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94 ©ie ©djweiger ^ebarrtme

man ben 33Iafenfd)eiteI an ber leucfjtenben 2uft=
blafe.

$Bei ber (£t)ftoffo^ie mit! man abet and) m if«
fen, Wie ed mit ber Süerentätigfeit ftetjt. ©ie
Harnleiter arbeiten fo, bah in furgen Slbftänben
jeber bon iljnen einen llrirtftral)l in bie 331afe
entleert. Man fann erfennen, ob bies regel»
mäjfig erfolgt. SBenn ein Harnleiter nicf)t arbei»
tet, !ann man annehmen, bafj bie liiere biefer
©ehe nicht richtig ober gar nid)t funftioniert.
Sa oft nur eine Stiere erfranft, 3. 33. an ©über»
lulofe, Will man, Wenn ber Urin ber 331afe

©uberfelbagidcn enthält, ober toenn in ber S3Iafe
©uberfelfnötd)en gefef)en merben, toiffen, meiere
Stiere tuberfulöd erfranft ift. ©in fransöfifcfjer
gorfefjer erfanb ben fogenannten Separator,
gn bie 33Iafe loirb ein gefrümmtes lltoljr ein»

geführt, beffen halbfreisförmige Strümmuitg
burd) eine nachträglich ausgefpannte ©umnti»
platte bie SBIafc in geraber )Kicl)tung teilt. 21ud

Oeffnungen itt ben beiben Hälften bes Ptopred
fliefft bann ber Urin jeber 331afenf)älfte gefon»
bert ab, atfo and) ber jeber Mere. ©iefe ©ren»

mtng ift jebod) nicfjt immer fepr botlftänbig.
iBicffad) giept man es bor, burd) einen befon»
beren Üanal am ©hftoffop gwei bünne -Hai'u»
leiterfatfjetcr in bie Hamleiteröffnungen ein»

3ufül;ren. Sind jebem biefer Salpeter fliegt bann
ber Urin einer Mere bireft in bie ©läfer, bie

ipn auffangen, 3m: llntcrfud)ung. Slllerbingd
mu| man babei borfieptig fein, nm rticfjt infi»
gierten Urin mit bem Satpeter aus ber iBlafe
in einen gefunben Harnleiter 31t bringen.

Ssdpatij. fjctiamtimuierciu

Zentraloorstand
9îeu=6intritte

©eftion iRomanbe:
156 Mlle Marguerite Mttog, 33offfens f/Orbe

28a SOlde Gemma Sofep, Saufanne
SBir peijjen ©ie herglid) toidfommen.

gür ben gentralborftanb :

©te ißräfibentin : ©ie ©efretärin i. 3S. :

grau ©cpaffer. grau Stapelt,
gelben (Sljurgau) Söetnfelben, §auptftra|je

Set. 9 9197 Set. 51207

Krankenkasse
Sranïtnelbungen

grau gäger, SIrofa
grau 9tennparb, ©ippingett
grau ©eprnibt, 33ratfcp (Söadid)
grl. grauenfelber, SRiiti

grau ©epefer, ©peieper
grau Heittger, iRotfreug
©cpw. ©. gaefcp, 33afel
Mme ©entlibred, Morged (33aub)
grau äöölfle, Stein a. 9tp.
Mme Mobouj, Orfonnend (grb.)
Mme Meber, ülubonne (SSaub)

grau gurrer, 3eictnatt
Mde ißarifob, Saufanne
Mde ^aefer, 83reide§ (gribourg)
grau $üengli, ©cpWellbrumt
grau Suftenberger, Oberbürnten
grl. ©üntpert, ©nabentpal
Mde 33obog, ©pejbred (Sßaub)
grau 33ontognaIi, 5ßo§chiabo=i|3rabo (®rb.)
Mme ©obérai), Sutrp (33aub)
grf. ©hga£, ©eeberg
Mme 21Ilamanb, 33eg (ißaub)
grau SBobmer, Ober»©rIinsbadj
grau SBullfdjleger, Sßintertpur
Mme Mmlier, 23aulmed (ißaub)
grl. Maag, ©papngen
grau ©ietpelm, Hurben
grau ©gli, güridj
Mme î^age, $enfier (grbg.)

33ei ber ©pftoffopie fann man bie 33Iafe nur
ableuchten, toenn fie mit einer glüffigfeit ge»

füllt ift, bie flar unb burepfieptig ift. ©edpalb
toirb bie 33Iafe erft gefpült unb bann mit 33or=

löfung gefüllt, ©abei gibt bie Menge ber gliif»
figfeit, bie man einbringen fann, opne bafg ftar»
fer Hatnbrang entfte£)t, fepon ein 21ngeicpen

bafür, ob bie entgünbete 33»Iafe ipr gaffnngë»
bermögen teilloeife eingebüßt hat- âeigt
ber gunächft per Kathete entleerte Urin burd)
feine 33efchaffenheit manches über ben guftanb
ber 33Iafc.

SBir fönnen noch eüfähnen, bah äanf ber fo
groffen ©rloeiterungsfähigfeit ber Harnröhre es
bei Mangel ber ©cfjeibe, bie hü unb ba bor»
fommt, bagu gefommen ift, bafg ber ©efchlechts»
berfehr burd) bie Harnröhre in bie ïdafe ftatt»
gefunben hot- Oft werben biefe iöorfommniffe
erft entbedt, toenn eine grau ben 21rgt auffud)t,
um 3u toiffen, loarum in ihrer Gël)e fid) feine
©d)loangerfd)aft einftedt.

Um bie Oätigfeit ber SUieren gu fuüfen, toirb
manchmal fo borgegangen, baff ntan einen be=

ftimmten garbftoff in bie .ilörftermusfulatur
einffiriht; biefe loirb bann im Urin auögefcf)ie»
ben. Söenit man bann, ettoa gehn Minuten nach
ber Gcinfjratwng, bie Hat'ttleiteröffnungen mit
bem ©dftoffoh betrad)tet, fiel)! man bei tior»
maier Sftierentätigfeit aus biefen Oeffnungen
bon 3eil 5U 3eü einen blau gefärbten Haiti»
ftrahl in baë bie 331afe füllenbe flare 33ortoaffer
fftrihen; toenn bie Bieren nid)t normal arbei»
ten, fann biefer bergögert fein ober ausbleiben.

grau Hätiggi, ©udifen
grau äfchtoanber, ©eelisberg
grau Slfchfoanber, gngenbohl
grau 33ranbenberger, ©d)lot)3
grau ©trübi, Ober»Ugtoil
grau ©abelti, ©agenê
grau ©glatter, Obftalben
grau Dfuhfürtg, ©änifen
grau 21ngft, 9{ämismüf)Ie
Mme Ma^or, 33ramois (ÜBadis)
grl. ©chnt)ber, Shh
giau H"ffchmib, Hauenftein
grau 33ärIocher, Herbern
grau Met)er=Micf, Jülich
grl. ©chnitriger, ©attel

Slngcmelbete 3ööchtterinnett

grau gelber=33urfharbt, ©gerfingen (©ol.)
grau Oruttmann»@chriber, tRotfreug

9îeu=Gintritt

156 Mlle Marguerite 33ittog, töofflens (33aub)

2Bir hßtfeett ©ie her3Ïtch toidfommen.

Mitglieber=iBeiträge

Hiermit mache ich bie berel)rten Mitglieber
aufmerffam, bah !• Oftober 1949 bad
4. Ouartal ber .tranfenfaffenbeiträge fällig
toirb.

Endlich wieder erhältlich :

Der bewährte Ratgeber für Mütter,
Hebammen u. Pflegerinnen. III. Auflage

Dr. med. Paula SCHULTZ-BASCHO

Mutter und Kind
Des Kindes Pflege und Ernährung

63 Abbildungen, 4 Tabellen, 1 Tagebuch.

Umfang 280 Seiten, Ganzleinen
Fr. 12.80

In Buchhandlungen oder direkt vom

GBS-VERLAG, Schwarzénburg

5054

©s würbe mich aufjerorbentlid) freuen, ütertrt

bie Beiträge rechtzeitig, b. h- bis fhäteftens aW

20. Oftober mit ben in ghretn SBefi^e befind
liehen ©ingafjlungsfcheinen einbegahlt würben-

Mitglieber, welche feine ©ingahlungdf^^e
befitgen, Wollen bitte folche bei mir begiehen-

Glicht eingegangene Beiträge werben nach

bem 20. Oftober ftet Nachnahme erhoben, to0(

bei id) bringenb erfuche, bie 9lachn',^,,,cl,
prompt einguiöfen.

gür bie Jlranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, ^îaffierin,
Dîebenftrage 31, ÜIrbon, Sel. 4 62 10

©obcsan3cigcn
Sim 10. Sluguft ftarb in fi'eften£|olo (©olot^urn)

frau ôfuber
unb am 27. Sluguft in Stfdjarina (©raubünben)

frau <Pu^i
©fjrest toir bie lieben Sterftorbenen mit beïû'

lid^em ©ebenten.

5>ic ^ranßcnEaffclommiffion

Stilen Mitgliebern, ohne 31usttahttte, werben

fotgenbe 93orfct>riften in ©rtnncrung gebracht1

1. ©s ift ben ißatienten unterfagt, loährc,t''

ihrer Äranfmelbung gu ©eburten gu gehe"f

fonftige geburtshilfliche Oätigfeit an»'

3uiiben, ißerfammlungen gtt befuchen obe^

irgenbeiner 33efchäftigung nad)gugehett, ^
ber ©enefung nachteilig ift.

2. 33ei Suraufenthalten ift ein fpegiedeê 3el1^
nid eingufenben ober bom Slrgt auf bef^
$ranfenfd)ein ober ©rneueruttgsgeugn1.5
borgumerfen, bah bie Patientin furbebiür
tig ift unb Wie lange, ©iefed 3euSn^ -L

bor eintritt ber ,Üur an bie ißräfibenttn
gu fenben. 3eu9ntffe, Welche erft naiht11'1^
lieh eingeholt Werben, fönnen nicht meh*
rüdfidftigt nnb bad iîranfengelb nicht ûltï"
begahlt Werben.

6
3. ©ie Patientin ift bafür berantWortlicf), ba,B

bie 51ranfmelbung innert 7 Sagen ber

fib en tin gugeftellt Wirb unb fod ed ntd?

bem überlafteten 21rgt überlaffen. Side @nt-

fchulbigungen für berfpätet eingegangeIt
^îranfmelbungen fönnen nicht afgeptteï
Werben.

4. gebe Sin» unb Slbmelbung muh bom 2lfä

unb bom Mitglieb untergeichnet je,tn'

um ber lîaffe unb ben Mitgliebern unnötig
ißortoaudlagen gn erfparen.

_

5. ©ie .Üranfenbefuri)erinrten finb berpflich^1'
in jebem gall unb bon allen SBeobcw'

tungen Währenb ber üranfmelbung fof01'

ber ipräfibentin Mitteilung gn madjen.
6. Sluch bie SBöchnerinnen haben ihre 9îiet>el''

fünft innert 7 ©agen bei ber ißräfibentd
angumelben mittelft befonberer gormula^'
bie bei ber ißräfibentin gu berlangen d11'
©er ©tillfdjein ift erft nach abgelaufç"^
©tidperiobe, untergeichnet bon ber $e,.j
amrne itnb bom Mitglieb felbft, ber iprad'
bentin eingufenben.

7. Stimmt bie 2Böd)nerin bor bem gefejdiwef
42. ©ag ihre ^Berufsarbeit Wieber auf, '

hat fie bied ber ißräfibentin 3U melben.
8. Éranfe unb SBöchnerinnen haben °o

_

ftepenbe ftatutarifche 53eftimmungen gen aJ

gu beachten, benn ed Wirb ftrenge Control1
über beren ©inljaltung geführt.

©ämtliche gormulare, Wie 31nmelbunge^

©rneuerungdgeugniffe, Slbmelbungen, 2ßöchne^
innenfeheine finb bei ber ißräfibentin e_

hältlid) unb foden auch an fie eingefanbt We '

*3en- Mit fodegialen ©rühen

gür bie türanfenfaffe
©ie ißräfibentin: g. ©lett'0

SBolfenäbergftrahe 23

SSSintcrtbur, Set. (052) 2 38 3t

94 Die Schweizer Hebamme

man den Blasenscheitel an der leuchtenden
Luftblase.

Bei der Cystoskopie will man aber auch wissen,

wie es mit der Nierentätigkeit steht. Die
Harnleiter arbeiten so, daß in kurzen Abständen
jeder von ihnen einen Urinstrahl in die Blase
entleert. Man kann erkennen, ob dies
regelmäßig erfolgt. Wenn ein Harnleiter nicht arbeitet,

kann man annehmen, daß die Niere dieser
Seite nicht richtig oder gar nicht funktioniert.
Da oft nur eine Niere erkrankt, z. B. an Tuberkulose,

will man, wenn der Urin der Blase
Tuberkelbazillen enthält, oder wenn in der Blase
Tuberkelknötchen gesehen werden, wissen, welche
Niere tuberkulös erkrankt ist. Ein französischer
Forscher erfand den sogenannten Separator.
In die Blase wird ein gekrümmtes Rohr
eingeführt, dessen halbkreisförmige Krümmung
durch eine nachträglich ausgespannte Gummiplatte

die Blase in gerader Richtung teilt. Aus
Oeffnnngen in den beiden Hälften des Rohres
fließt dann der Urin jeder Blasenhälste gesondert

ab, also auch der jeder Niere. Diese Trennung

ist jedoch nicht immer sehr vollständig.
Vielfach zieht man es vor, durch einen besonderen

Kanal am Cystoskop zwei dünne
Harnleiterkatheter in die Harnleiteröffnungen
einzuführen. Ans jedem dieser Katheter fließt dann
der Urin einer Niere direkt in die Gläser, die

ihn auffangen, zur Untersuchung. Allerdings
muß man dabei vorsichtig sein, um nicht
infizierten Urin mit dem Katheter aus der Blase
in einen gesunden Harnleiter zu bringen.

Schweiz. Helmmmenverein

lentralvorstana
Neu-Eintritte

Sektion Romande:
156 Mlle Marguerite Vittoz, Bofslens s/Orbe

38a Mlle Emma Losey, Lausanne
Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Jäger, Arosa
Frau Rennhard, Gippingen
Frau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Schefer, Speicher
Frau Heinzer, Rotkreuz
Schw. E. Faesch, Basel
Mme Centlivres, Morges (Baud)
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Modoux, Orsonnens (Frb.)
Mme Rieber, Aubonne (Baud)
Frau Furrer, Zermatt
Mlle Parisod, Lausanne
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frau Lustenberger, Oberdürnten
Frl. Günthert, Gnadenthal
Mlle Vodoz, Chexbres (Vaud)
Frau Bontognali, Poschiavo-Prado (Grb.)
Mme Coderay, Lutry (Vaud)
Frl. Ghgax, Seeberg
Mme Allamand, Bex (Vaud)
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Wullschleger, Winterthur
Mme Roulier, Baulmes (Vaud)
Frl. Maag, Thayngen
Frau Diethelm, Hürden
Frau Egli, Zürich
Mme Page, Pensier (Frbg.)

Bei der Cystoskopie kann man die Blase nur
ableuchten, wenn sie mit einer Flüssigkeit
gefüllt ist, die klar und durchsichtig ist. Deshalb
wird die Blase erst gespült und dann mit
Borlösung gefüllt. Dabei gibt die Menge der
Flüssigkeit, die man einbringen kann, ohne daß starker

Harndrang entsteht, schon ein Anzeichen
dafür, ob die entzündete Blase ihr Fassungsvermögen

teilweise eingebüßt hat. Auch zeigt
der zunächst per Kathete entleerte Urin durch
seine Beschaffenheit manches über den Znstand
der Blase.

Wir können noch erwähnen, daß dank der so

großen Erweiterungssähigkeit der Harnröhre es

bei Mangel der Scheide, die hie und da
vorkommt, dazu gekommen ist, daß der Geschlechtsverkehr

durch die Harnröhre in die Blase
stattgefunden hat. Oft werden diese Vorkommnisse
erst entdeckt, wenn eine Frau den Arzt aufsucht,
um zu wissen, warum in ihrer Ehe sich keine

Schwangerschaft einstellt.
Um die Tätigkeit der Nieren zu Prüfen, wird

manchmal so vorgegangen, daß man einen
bestimmten Farbstoff in die Körpermuskulatur
einspritzt; diese wird dann im Urin ausgeschieden.

Wenn man dann, etwa zehn Minuten nach
der Einspritzung, die Harnleiteröffnungen mit
dem Cystoskop betrachtet, sieht man bei
normaler Nierentätigkeit aus diesen Oeffnnngen
von Zeit zu Zeit einen blau gefärbten Harnstrahl

in das die Blase füllende klare Borwasser
spritzen; wenn die Nieren nicht normal arbeiten,

kann dieser verzögert sein oder ausbleiben.

Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aschwander, Seelisberg
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frau Brandenberger, Schwyz
Frau Strübi, Ober-Uzwil
Frau Cavelti, Sagens
Frau Schlatter, Obstalden
Frau RuPPing, Däniken
Frau Angst, Rämismühle
Mme Mayor, Bramois (Wallis)
Frl. Schnyder, Lyß
Frau Hufschmid, Hauenstein
Frau Bärlocher, Herdern
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frl. Schnüriger, Sattel

Angemeldete Wöchnerinnen

Frau Felber-Burkhardt, Egerkingen (Sol.)
Frau Truttmann-Schriber, Rotkreuz

Neu-Eintritt
156 Mlle Marguerite Vittoz, Bofslens (Vaud)

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Mitglieder-Beiträge

Hiermit mache ich die verehrten Mitglieder
aufmerksam, daß Per 1. Oktober 1949 das
4. Quartal der Krankenkassenbeiträge fällig
wird.

Der bewskrte Katheder kür Mütter,
Hebammen u. pkle^erinnen. Ill.^ukla^e

Or. meck. Paula SLOObT^-L^SLiK)
Butter uncl KincI

Des Kincle, pkleAe unck ernäkrunZ

53 ^bbilckunZen, 4 Tabellen, 1 TsZe-
buek. vmksnA 280 Seiten, Oan?leinen

k°r. 12.80
In LuckkancklunZen ocker ckirekt vom

<ZK8 VLKO/40, Sclivaràbure

505«

Es würde mich außerordentlich freuen, wenn

die Beiträge rechtzeitig, d.h. bis spätestens am

3l). Oktober mit den in Ihrem Besitze befindlichen

Einzahlungsscheinen einbezahlt würden-

Mitglieder, welche keine Einzahlungsscheine
besitzen, wollen bitte solche bei mir beziehen.

Nicht eingegangene Beiträge werden nach

dem 3l>. Oktober Per Nachnahme erhoben, wobei

ich dringend ersuche, die Nachnahmen
prompt einzulösen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 4 6210

Todesanzeigen
Am 10. August starb in Kestenhvlz (Solothurn)

Frau Studsr
und am 27. August in Ascharina <Graubünden>

Frau Putzi
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz-

lichem Gedenken.

Die Kranßenkasseßommission

Allen Mitgliedern, ohne Ausnahme, werden

folgende Vorschriften in Erinnerung gebracht

1. Es ist den Patienten untersagt, während

ihrer Krankmeldung zu Geburten zu gehew

sonstige geburtshilfliche Tätigkeit
auszuüben, Versammlungen zu besuchen oder

irgendeiner Beschäftigung nachzugehen, m

der Genesung nachteilig ist.
3. Bei Kuraufenthalten ist ein spezielles Zeug"

nis einzusenden oder vom Arzt auf dew

Krankenschein oder Erneuerungszeughw
vorzumerken, daß die Patientin kurbediirsi

tig ist und wie lange. Dieses Zeugnis N

vor Antritt der Kur an die Präsidensin
zu senden. Zeugnisse, welche erst Nachtrag
lich eingeholt werden, können nicht mehr
berücksichtigt und das Krankengeld nicht aw-
bezahlt werden.

3. Die Patientin ist dafür verantwortlich, da?

die Krankmeldung innert 7 Tagen der P rA
sid entin zugestellt wird und soll es WM

dem überlasteten Arzt überlassen. Alle
Entschuldigungen für verspätet eingegangen
Krankmeldungen können nicht akzeptier
werden.

4. Jede An- und Abmeldung muß vom ArZ

und vom Mitglied unterzeichnet sesw

um der Kasse und den Mitgliedern unnötig
Portoauslagen zu ersparen.

5. Die Krankenbesucherinnen sind verpflichte)'
in jedem Fall und von allen Beobaop

tungen während der Krankmeldung sosw'

der Präsidentin Mitteilung zu machen.
6. Auch die Wöchnerinnen haben ihre Nieder¬

kunft innert 7 Tagen bei der Präsident^
anzumelden mittelst besonderer Formulare,
die bei der Präsidentin zu verlangen siiw;

Der Stillschein ist erst nach abgelaufene
Stillperiode, unterzeichnet von der He")

amme und vom Mitglied selbst, der Prap-
dentin einzusenden.

7. Nimmt die Wöchnerin vor dem gesetzliche

43. Tag ihre Berufsarbeit wieder auf, >

hat sie dies der Präsidentin zu melden.
^

8. Kranke und Wöchnerinnen haben vor¬

stehende statutarische Bestimmungen gench'

zu beachten, denn es wird strenge KontroU
über deren Einhaltung geführt.

Sämtliche Formulare, wie Anmeldung^,
Erneuerungszeugnisse, Abmeldungen, Wöchrw ^
innenscheine sind bei der Präsidentin ^
hältlich und sollen auch an sie eingesandt weì-

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkasse

Die Präsidentin: I. Glettlö
Wolsensbercsitraße 23

Winterthur, Tel. (052) 2 38 3?



Sie ©cfjtüeijet: Hebamme 95

VereinsnacDricDten
©eîtûm 2largau. Oie lepte gufammenfunft

gapres. finbet Oomterstag, ben 20. Of»
tobet

-, um 13.45 Upr, im footel ©apnpof in
j^ugg ftatt. Ote SBartgelbricptlimen metbert
'e|et ©erfammlung befanntgegeben.

an

Oer genüge ©traßenberfepr p ©tabt unb
onb betlangt rnepr benn je Slufmerffamfett
«ö Slufflärnng aüet ©ebölferungsfretfe. §ett

rOltjeimac^tmeijtet ©tuber in ©aben mirb unë

?'*r einen Vortrag palten. Oas Opema ift
stbar rtidjt bon unjerem gacp, farm uns fbeb»
bttnen (ben mctorifierten toie ben 33eIofaf)=
Rinnen unb gußgängern) abet nut nüplicp

®^ertt (£ucp ben 20. Oftober gut. gu red) t
oQblteicf)em ©efucp labet f)etglid) ein

Ser©orftanb.
/Seftion SfppcnjeH. 2Bir bitten unjete 9Kit=

yitebet, bie öerbftberfammlung am ®ien§tag,
J1' 11. Oftober, um 13.30 Upr, im ©apnpof»
jï|st *n ^erisau, boIIgälE)Iig p befucpen. ©n»

melen'?. ftttbet bie Oafcpenrebifion ftatt.
®tücffäcfli finb immer nod) loillfornmen!

®ie Kftuarin: O. ©rubenmann.
Seftion ©nfeUStabt. Sie ©adlet Hebammen

Unb gut Sfbmecpslung miebet eingelaben, unb
5nt bei grau ©aß, Öanbsfronftraße 04. Ktitt»
,0c9, ben 26. Oftober, feiert fie ipren 70. ©e»
Wïtêtag. ©itte erfcpeint um 14.30 Upr in iprer
°bnnng. jjen tßotftanb: grau SKeper.

Seftion 93ern. Unfern .jperbftausflug auf
©pafferat fonnten mit leibet nicf)t ausfüp»

efb benn genau auf ben 24. Kuguft, ben bot»
"e1epenen Keifetag, pat ber langerfepnte Kegen
e'ngefe^t.

©Mr mürben aber boll unb gang entfcfjäbigt
Wïcf) bie Keife nad) Keuenegg. 72 Kolleginnen

9aben ber frennblicpen ©inïabitng ber girma°r- SBanber 21®. golge geleiftet.
®d)on bom guge aus fonnten mir in Ober»

aJtgen bie §üpnerfarm ber pirata SBanber
mepen. gn Keuenegg mürben mir im blumen»

p^miieften ©aal bed SBopIfaprtêpanfeë miß»
0lttmen gepeißen. ®d folgte eine Orientierung
«er ©rünbung unb ©ntmidlung ber girma.

pldjtiefjeub mürbe ber intereffante SBanber»
mint gegeigt. Kun mürben mir in brei ©ruppen
petit unb unter faepmännifeper güprung
giften mir ben ©etrieb befieptigen. Sad f?ein=

ft u
l"au^eice unb epafte Arbeiten bei ber §er»

Urt9 ber bielen 2öanber=©robufte machte auf
ben beften ©inbruef. Kiit gutem ©emiffen

'°hnson's weltbekannter Kinderpuder

ftmorn
BABYPOWDER

'n allen Fachgeschäften in hygienisch verschlossenen Originaldosen
erhältlich.

(Zivi toenig
„SDo uißlc SOortc finb, ba gebt es opn® 6ünbe ni«f>f

ab." — ®s gibt beftmeinenbe dßenjeben, bie nie mit
„ein toenig 6auerteig" ausBommen, toie jene Çcau im
©Ieid>nis unb bie besbaib aueb bas ©egenfeil erreichen
eon bem, toas [ie toolien.

Kicbfs fuf uns fo nof, als in ©offes febtoeigenbe 6fiIIe
ein5ugeben, uns 3U Bon3enfrieren. 2)as ift ber îloftoen-
bige ©egenbrucB, um all bem fielen, bas unablajfig
auf uns ein3ubringen juepf, ftanb3ubalfen unb im ©Ieicp-
getoiebf 3U bleibeu. !SDer beruflieb Diel SDorfe machen
muß, ber fyat um fo nötiger bie Gräfte ber 6fille unb
bes 6d>toeigens. iÀber aud) für alle anbern ift 6fille-
toerben bie lOorausfefjung ber ^)ilfe, bie fie braueben.

3n einem Zeitalter, bas ©rjaß für alles fd>uf, tourben
für Diele lîlenfcben febön 3ured>fgema^fe SOorfe 3um
îaferjafs. 6ie jäen XOorfe unb ernten aueb toieber nur
XPorfe. îlnb fie jdteinen allen ©rnftes baran 3u glauben,
baß baoon auf bie ©auer fid> leben ließe. 2\us biefem
ôelbftbetrug ift bas ^eer unb Qïleer Don Sügen erftan-
ben, mit benen mir täglich 3u dämpfen haben. 6ie finb
bas ©egenbilb bes guten Sauerteiges, ber ben gan3en
©eig buri^jäuerf. „©arum feget ben alten Sauerteig
aus", ©as mirb nur gejebeben, menn jeber beginnt,
nict>f nur Dor ber eigenen ©üre 3U Bebren, jonbern auch

hinter ber eigenen ©üre, bas b«'ßf; i" ber ©erborgen-
beif feiner ©Dünjcbe, ïriebe unb ©ebeimnijje.

©)o nehmen mir bie Äraff ba3U bec'? ©Denn nicht
aus ben ftillen lïlinufen, in benen mir ©oft 3u uns
reben lajjen unb jelber febmeigen, bann nirgenbs. ©in
fdtmaler ©Deg führt 3um Seben. Tîlan muß ben 2Huf
3U biefem fchmalen ©)eg haben, menn man bas £eben
erlangen unb nicht bloß ©ajein haben mill, ©s fuf nof,
bie göttliche ijianö im kleinen 3U erBennen, bas ©eringe
3U ai^fen, auch ben geringen îJUlfag. ®s Bommf foDiel
auf ihn an. ©r Bann uns nähren ober üer3ebren. ©in
menig Sauerfeig burebfäuerf ben gan3en ïeig. ©in
menig £ieblofigBeif, ein menig tjocbmuf, ein menig
UnaufrichfigBeif, unb ber Sag ift Derborben burd> ben
alten, fchle<hfen Sauerfeig. Unb umgeBebrf : ein menig
©migBeifsIeucbfen üerBlärf ben gan3en Sag.

formen mir bie ©r^eugnifje ber ^irrna überaß
heftend empfehlen.

Kacf) bem Knnbgang erlabten mir und an
bem bon ber finita gefpenbeten 3bieri. ©ei ber

©eantmortung ber fragen mürben mir über
bie Knmenbnng ber ©ärtglingdpräparate auf»
geflärt.

3um ©d)lujf banfte unfere ißräfibentin ber
ff-irma Or. SBanber, bie meber noep Sßittel
fepeute, um und einen lepr» unb gemtfjreicpen
Kacpmittag p bieten, aufd märmfte.

Oie ißräfibentin gab auep iprer greube 2fu§=
brut! über ben grojjen 3fufmarfcp nad) Kenen»

egg. (Sfucp bie Kolleginnen bom SBieberpolungd»
furd maren babei.) ©ie pofft aber, baß auep an
ben ©erfammlungen re^t biele Kfitglieber er»

fepeinen möcpten, niept nur, menn etmad ©jtrad
geboten mirb. ©ie bittet bie Kolleginnen, bie
Leitung aufmerffam p lefen unb fiep bie Oaten
für bie ©erfammlungen p merf'en. fijiir bie
näcpfte ©erfammlung pbffen mir fberrn 5ßrof.
Oettling bom ©eridjtdmebijinifcpen Qnftitut
für einen ©ortrag geminnen p fönnen.

Um 17 üpr mußten mir mieber aufbredjen.
Qebe ©efueperin burfte noep ein fü^ed Knben»
fen mit naep Oaufe nepmen. Um 17.40 Upr
famen mir moplbepalten in ©ern an, nod) ganj
erfüllt bon bem genufjreicpen Kacpmittag.

2ln biefer ©teile moßen mir unfern freunb»
liepen ©aftgebern nocpmald perjlicp banfen für
ailed, mad und geboten mürbe.

2Bir bitten bie Kblleginnen, bie fiep
be rp ei ratet paben aber umgebogen
finb, Kamen» unb Kbrefjänberungen
fofort ber Ka ffierin, ©cp m eft er (pebp
©ilomen, 9Korgenftrafee 72, ©ern»
©ümpli3, 3u melben.

ffür ben ©orftanb: Kfaria ©cpär.

Seftion Sutern, ^reitag, ben 21. Oftober,
palten mir um 14 Upr im Stotel Kütli eine grö»
^ere ©erfammlung ab. 2ßir laben alle Kol»

leginnen baju ein unb poffen, eine reept große
3apl begrüßen jn bürfen. Kinberarjt tperr Or.
©5infler pat und einen fepr intereffanten ©or=
trag berfproepen. Sr mirb über eine neu er»
forfepte Kinberfranfpeit referieren, mad fieper
alle intereffieren mirb. 2Bir ermarten alfo eine
große Oeilnepnterppl!

9Kit foßegialem ©ruß
Oie Slftuarin:

Seftion ©raubünben. Unfere näcpfte ©er»
fammlung finbet ftatt am 8. Oftober, morgend
10 Upr, im Kantonalen grauenfpital in ©pur,
anläßlich ber berbißigten Kpätifcpen
©apn. S")err Or. ©cparplap mirb und einen
©ortrag palten. 3e!) möcptc perjlicp bitten, bie

©erfammlung reept ßaplreicp 311 befuepen. Oie
S>älfte bed ©ißetd mirb be3aplt.

fyiir ben ©orftanb: grau gaufep.

Seftton ©ee unb ©after. Unfere ©erfamm»
lung im „öirfepen" in Kaltbrunn am 4. Sluguft
mar leiber fepr fcplecpt befnept. -öerr Or. S'fff5
mann pat fiep bemüpt, §ocpm. §err Oefan tße»
terer für einen ©ortrag ju geminnen. Oer ber»
ehrte Keferent pielt und einen religiös fepr
intereffanten ©ortrag; nur fepabe, baß bon fei»
ten ber KUtglieber niept mepr gntereffe ent»
gegengebraept mürbe.

©oraudficptlicp mirb föerr ©e3irfdar3t für
einen ©ortrag im Oftober beforgt fein. 2Bann
unb mo mirb noep befanntgegeben. Stoffen mir,
baß unfere Hebammen fiep bafür, menn irgenb»
mie möglicp, frei maepen.

9Kit foßegialem ©ruß
gür ben ©orftanb: grau ©tößel.

Seftion Solotpurn. Seiber, leiber mar bie

lepte ©erfammlung in Ölten gan3 fcplecpt be»

fuept. Oie Kolleginnen berpaßten einen überaud
ieprreicpen ©ortrag.

Oer näcpfte ©erfammlungdort ift Ocnfingen.
2ßir treffen und im Keft. 3. ©oft, Oiendtag, ben
25. Oftober, 15 Upr. Oa und ein är3tlid)er
©ortrag 3ugeficpert ift, bittet ber ©orftanb, reept
3aplreicp 3U erfepeinen.

2XId neues SKitglieb in unferer ©eftion pei»

ßen mir grl. Suife SBibmer, ©üren, perßliep
mißfommen.

Kfit foßegialen ©rüßen: ©l. 9KolI.

Seftion ßüriep. gm Oftober finbet feine ©er»

fammlung ftatt.
gür ben ©orftanb: grene Krämer.

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden- auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.97 inkl. Wust
î n Apotheken

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

Feinster antiseptischer Ki

derpuder. Seit 50 Jahr

von den Ärzten Amerik.

und England's empfohlen. He

gestellt aus reinstem Bor-Tal

puder. So zart duftend ui

hauchfein, dass er selbst f
empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbei

8 nd
gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen.
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Vereinsnacdrlcvten
Sektion Aargau. Die letzte Zusammenkunft

îeses Jahres findet Donnerstag, den 20.
Oktober

^ -, um 13.45 Uhr, im Hotel Bahnhof in
^ststgg statt. Die Wartgeldrichtlinien werden

leser Versammlung bekanntgegeben.
an

Der heutige Straßenverkehr zu Stadt und
and verlangt mehr denn je Aufmerksamkeit

Aufklärung aller Bevölkerungskreise. Herr
ichnzeiwachtmeister Studer in Baden wird uns
Drüber einen Vortrag halten. Das Thema ist
zwar nicht von unserem Fach, kann uns Heb-
Ulinen (den motorisierten wie den Velofah-
^r?nnen und Fußgängern) aber nur nützlich
w Merkt Euch den 20. Oktober gut. Zu recht

zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

D e r V o r st a n d.

..Aktion Appenzell. Wir bitten unsere
Mitglieder, die Herbstversammlung am Dienstag,
,?.st 11. Oktober, um 13.30 Uhr, im Bahnhof-

in Herisan, vollzählig zu besuchen. An-
^ueßend findet die Taschenrevision statt.

Glücksäckli sind immer noch willkommen!
Die Aktuarin: O. Grubenmann.

Sektion Basel-Stadt. Die Basler Hebammen
sind zur Abwechslung wieder eingeladen, und
Zwar bei Fran Gaß, Landskronstraße 04. Mitt-

vch, den 26. Oktober, feiert sie ihren 70. Ge-
Urtstag. Bitte erscheint um 14.30 Uhr in ihrer
ahnung. c^jir den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsern Herbstausflug auf

kn Chasserai konnten wir leider nicht ausführst,
denn genau auf den 24. August, den

vornehmen Reisetag, hat der langersehnte Regen
^gesetzt.

Wir wurden aber voll und ganz entschädigt
Urch die Reise nach Neuenegg. 72 Kolleginnen

Alben der freundlichen Einladung der Firma
Wander AG. Folge geleistet.

Schon vom Zuge aus konnten wir in Ober-
arigeu die Hühnerfarm der Firma Wander
lstehen. In Neuenegg wurden wir im blumen-

Nchmückten Saal des Wohlfahrtshauses will-
oiniuen geheißen. Es folgte eine Orientierung
ver Gründung und Entwicklung der Firma,

^schließend wurde der interessante Wander-
Mlm gezeigt. Nun wurden wir in drei Gruppen
geteilt und unter fachmännischer Führung
leistn wir den Betrieb besichtigen. Das Pein-

ü n
^ubere und exakte Arbeiten bei der Her-

ellung der vielen Wander-Produkte machte auf
vs den besten Eindruck. Mit gutem Gewissen

8 zveltlzestnnntei- ^inclei purior

Ein wenig
„Wo viele Worte sind, da geht es ohne Sünde nicht

ab.- — Es gibt bestmeinends Menschen, die nie mit
„ein wenig Sauerteig- auskommen, wie jene Frau im
Gleichnis und die deshalb auch das Gegenteil erreichen
von dem, was sie wollen.

Nichts tut uns so not, als in Gottes schweigende Stille
einzugehen, uns zu Konzentrieren. Das ist der Notwendige

Gegendruck, um all dem Dielen, das unablässig
auf uns einzudringen sucht, standzuhalten und im Gleich-
gswicht zu bleiben. Wer bsruslich viel Worts machen
muß, der hat um so nötiger die Kräfte der Stille und
des Schweigens. Aber auch für alle andern ist Stille-
werden die Voraussetzung der Hilfe, die sie brauchen.

In einem Seitalter, das Ersatz für alles schuf, wurden
für viele Menschen schön zurechtgemachte Worts zum
Tatersatz. Sie säen Worte und ernten auch wieder nur
Worts. Nnd sie scheinen allen Ernstes daran zu glauben,
dap davon aus die Dauer sich leben lisps. Nus diesem
Selbstbetrug ist das Heer und Meer von Lügen erstan-
den, mit denen wir täglich zu Kämpfen haben. Sie sind
das Gegenbild des guten Sauerteiges, der den ganzen
Teig durchsäuert. „Darum feget den alten Sauerteig
aus-. Das wird nur geschehen, wenn jeder beginnt,
nicht nur vor der eigenen Türe zu kehren, sondern auch

hinter der eigenen Türe, das heipt: in der Verborgen-
heit seiner Wünsche, Triebs und Geheimnisse.

Wo nehmen wir die Kraft dazu her? Wenn nicht
aus den stillen Minuten, in denen wir Gott zu uns
reden lassen und selber schweigen, dann nirgends. Ein
schmaler Weg führt zum Leben. Man mup den Mut
zu diesem schmalen Weg haben, wenn man das Leben
erlangen und nicht blop Dasein haben will. Es tut not,
die göttliche Hand im Kleinen zu erkennen, das Geringe
zu achten, auch den geringen Nlltag. Es kommt soviel
aus ihn an. Er Kann uns nähren oder verzehren. Ein
wenig Sauerteig durchsäuert den ganzen Teig. Ein
wenig Lieblosigkeit, ein wenig Hochmut, ein wenig
NnaufrichtigKeit, und der Tag ist verdorben durch den
alten, schlechten Sauerteig. And umgekehrt: ein wenig
EwigKeitsleuchtsn verklärt den ganzen Tag.

können wir die Erzeugnisse der Firma überall
bestens empfehlen.

Nach dem Nnndgang erlabten wir uns an
dem von der Firma gespendeten Zvieri. Bei der

Beantwortung der Fragen wurden wir über
die Anwendung der Säuglingspräparate
aufgeklärt.

Zum Schluß dankte unsere Präsidentin der

Firma Dr. Wander, die weder Zeit noch Mittel
scheute, um uns einen lehr- und genußreichen
Nachmittag zu bieten, aufs wärmste.

Die Präsidentin gab auch ihrer Freude Ausdruck

über den großen Aufmarsch nach Neuenegg.

(Auch die Kolleginnen vom Wiederholungskurs
waren dabei.) Sie hofft aber, daß auch an

den Versammlungen recht viele Mitglieder
erscheinen möchten, nicht nur, wenn etwas Extras
geboten wird. Sie bittet die Kolleginnen, die

Zeitung aufmerksam zu lesen und sich die Daten
für die Versammlungen zu merken. Für die
nächste Versammlung hoffen wir Herrn Prof.
Dettling vom Gerichtsmedizinischen Institut
für einen Vortrag gewinnen zu können.

Um 17 Uhr mußten wir wieder aufbrechen.
Jede Besucherin durfte noch ein süßes Andenken

mit nach Hause nehmen. Um 17.40 Uhr
kamen wir wohlbehalten in Bern an, noch ganz
erfüllt von dem genußreichen Nachmittag.

An dieser Stelle wollen wir unsern freundlichen

Gastgebern nochmals herzlich danken für
alles, was uns geboten wurde.

Wir bitten die Kolleginnen, die sich
verheiratet haben oder umgezogen
sind, Namen- und Adreßänderungen
sofort der Kassierin, Schwester Hedy
Gilomen, Morgen st raße 72, Bern-
Bümpliz, zu melden.

Für den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Luzern. Freitag, den 21. Oktober,
halten wir um 14 Uhr im Hotel Rütli eine

größere Versammlung ab. Wir laden alle Kol¬

leginnen dazu ein und hoffen, eine recht große
Zahl begrüßen zu dürfen. Kinderarzt Herr Dr.
Winkler hat uns einen sehr interessanten Vortrag

versprochen. Er wird über eine neu
erforschte Kinderkrankheit referieren, was sicher
alle interessieren wird. Wir erwarten also eine
große Teilnehmerzahl!

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin: I. Bucheli.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet statt am 8. Oktober, morgens
10 Uhr, im Kantonalen Frauenspital in Chur,
anläßlich der verbilligten Fahrt der Rhätischen
Bahn. Herr Dr. Scharplatz wird uns einen
Vortrag halten. Ich möchte herzlich bitten, die

Versammlung recht zahlreich zu besuchen. Die
Hälfte des Billets wird bezahlt.

Für den Vorstand: Frau Fausch.

Sektion See und Gaster. Unsere Versammlung
im „Hirschen" in Kaltbrnnn am 4. August

war leider sehr schlecht besucht. Herr Dr.
Hoffmann hat sich bemüht, Hochw. Herr Dekan
Peterer für einen Vortrag zu gewinnen. Der
verehrte Referent hielt uns einen religiös sehr
interessanten Vortrag; nur schade, daß von feiten

der Mitglieder nicht mehr Interesse
entgegengebracht wurde.

Voraussichtlich wird Herr Bezirksarzt für
einen Vortrag im Oktober besorgt sein. Wann
und wo wird noch bekanntgegeben. Hoffen wir,
daß unsere Hebammen sich dafür, wenn irgendwie

möglich, frei machen.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Frau Stößel.

Sektion Solothurn. Leider, leider war die
letzte Versammlung in Ölten ganz schlecht
besucht. Die Kolleginnen verpaßten einen überaus
lehrreichen Vortrag.

Der nächste Versammlungsort ist Oensingen.
Wir treffen uns im Rest. z. Post, Dienstag, den
25. Oktober, 15 Uhr. Da uns ein ärztlicher
Vortrag zugesichert ist, bittet der Vorstand, recht
zahlreich zu erscheinen.

Als neues Mitglied in unserer Sektion heißen

wir Frl. Luise Widmer, Büren, herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen: Cl. Moll.

Sektion Zürich. Im Oktober findet keine

Versammlung statt.

Für den Vorstand: Irene Krämer.

vi'ustZsIbe
O ökingt idro wertvollon Klsilstotts in ctsrl'iofs dor

Klautgswsds -ur vollkomnionon Wirkung.

O vis Lrustwar-on sind nsod dor godandlung in
kür-ostor ?oit wioder von Saldo frsi.

G Ltârksto Vosinfoktion und ^loilstratt.

» i-ioilt à gofürcdtoton »Lcdrundon» suffallond
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IN MEMORIAM

gn tRooerebo (©efftrt) berfcßieb am 12. 2tu»

guft 1949

gba Sîomagttolt, -öebamme

©S ift bieS bie ÜJtutter Dort ©ig. üftabbalena
®etta=9)7onica in ©aftione, ber ißräfibentin ber
©eftion ©effin, bte bieten bon uns befannt ift.
21ns bem Siacßruf, ben bte 3eiturt9 „©art 58er=

narbino" ber 5öerftorbenen toibmet, entnehmen
mir einiges.

gaft unborßergefeßen ift am 12. Sluguft un=
fere gute gba tRomagnoti, feit langen gaßren
Hebamme im Kreis tRoberebo, bon unS gegan»
gen. SJÎit i£)r fcßieb eine figmjpatf)ifc£)e grauem
geftalt aus betn Seben unferer ©emeinbe, unb
es ift nicßt übertrieben, zu fagen, baff ißr föin»
fcßeiben eine große Sücfe in unferer 5ßotfS=

gemeinfcßaft zurüdtäßt. ©ut 44 gaßre ßat bie
5ßerftorbene in großzügiger Sßeife ißre reichen
©eifteS» unb §erjenSgaben berfcßmenbet in ben

©cßtoierigfeiten ißrer Sftiffion afe fpebamme,
ber balb aucß biejenige ber Kranfenfcßtoefter an»
gegliebert tourbe, ©ie toar bie Vertraute bieler
Zukünftiger 9Ttütter, mit benen fie bie greube
beS ©rtoartenS teilte, unb im fcßtoeren SRoment
ber ©eburt bereit, jebem foitferuf golge zu Iei=

ften. 2ßiebie£e Einher ßiett fie in ißren 2£rmen
in ben 44 gaßren! 5£öiebiete Kranfe ßaben bon
ißr tiebreicße Pflege erhalten! gßr ficßeres
2Bort, ißre Inertbolle fßitfe in faft alten gälten
bedürfte, baß tnenige gamitien nie ißre §itfe
in ütnfprucß naßmen. llnb altes baS tat fie nicßt
um bes ©elbeStoilfen, fonbern auS innerer 58e»

rufung, aus toirflicßer Siebe.

©in 58etoeiS ber altgemeinen 5£ßertfcßäßung
unb Siebe, bie fie genoß, toar bie überaus große
gaßl ber Seibtragenben, bie ißr baS ©eteite zur
testen iRußeftätte gaben, gaßfreicß ftoffen bie
tränen auf bem griebßof, too ber Seib ber ge=

fegneten ©tbe übergeben tourbe unb mancßeS
tobenbe unb anerfennenbe Sßort tourbe gefpro»
cßen. ©ie berührte bas meßt meßr. gßr Soßn
liegt anberStoo. „tRuße im grieben, gba 94o=

magnoli."

ßtngefattbt

Siebe, toerte Kotteginnen!

„©türmifcß bie 9lacßt unb bie ©ee geßt ßocß,
bie Sße'tlen zerörecßen am SRiff." llntoiltfürlid)
mußte id) an unferer 3SerfammIung an biefeS
Sieb benfen! ©türmifcf) geßcn and) ba oft bie
tüBetten; eS »oäre ja aud) gar nicßt rectjt, loenn
fie nur in ber ©iefe brobetn mürben.

5Bei biefer ©etegenßeit ßabe id) toieber ein»
mat feftgeftettt, mie tief bertourjelt loir mit un»
ferem Sßerufe finb. ©inge es ttacß unS, icß

glaube, mir mürben bie üftterSgrenze auf 90
ßerauffeßen! —

Kolleginnen! 2Bir §ebammen fönnen mt»
ferem ^Berufe faft nicßt entfagen. @S ift ettoaS
©eßeimniSbottes barum; faft mie ber 58ergter
feine 58erge nicßt meiben fann, fo fönnen aucß
mir nicßt babon taffen. ©ocß gibt es ein um
toiberruflüßeS ©efeß, baS ba ßeißt: ,,9Jîit 70
gaßren mußt ©u altes, maS ®u lieb geßabt
ßaft, meiben, mit anberen SBorten: „®u barfft

rußen," barfft nicßt meßr ©eburtsßitfe treiben,

©ie fteinen StEerfleinften merben ®ir fretrtb/
unb tangfam toirb eS ftitt um ©icß ßerum.

2tber ift man benn fcßon 70, toenn man ben

©eburtstag feiert? — Stein, nicßt immer, man

möcßte faft nod) 58erge berfeßen unb bem

feßeSparagrapßen grab z'Seib ein ©cßnippcßeIt
jcßtagen. SJtan toanbert nocß fo feft burcß biem

Stöett botter ©teine, baß man nocß gar nicß4

baran benft, bie 23eine bem §immet zu3u*eIt"
fen. Oft ift eS aucß ber ©afeinSfamßf, bem maj1
Iciber aucß mit 70 zumeiten nocß ausgefeßt tß-

©enn, ßaben mir .'pebammen eigentticß
tegenßeit, reicß zu toerben! 2Ber eS toirb, f0^

bocß bitte bas Siezeßt publizieren.
Unb nun, liebe Kolleginnen mit 70. @cß0It

jeßt mätjt aucß bie ©cßreiberin biefer 3e"!.n
93erge in ißrem ©eßirn, benn in einigen,3a,\
ren ift aucß fie fo meit. ©anz ptößticß ßör' tcß

teife bie SJtetobie: „2lcß, eS mirb fcßon meite^
geß'n, bie 2Bett muß ficß ja breß'n. 2£uf 2ßiebe£"

feßen an unferer näcßften SSerfammtung. ®*

<Scï>tDei3~ ^)cbammcnfag 1949

in

fßrotofoll ber 56. ©elegiertcnberfammluttg

Qïtonfag, ben 20. >ni 1949, 14 Otßr
im $£afßaus, Sern

(gortfe^ung)
©ie ©etegiertenberfammtung in ©taruS ßat

ferner befcßtoffen, borläufig probiforifcß eine

Kommiffion für 2IuSbitbungSfragen einzufeßen.
©er Kommiffion geßören an: ©r. iß. ©rapp,
@t. ©alten, atS Sßräfibentin, grt. ©. Stiggti atS

©efretärin, als ÜJtitglieber: grt. iöurren, töern;
©r. S. gucßS, Slarau; grt. Harber, ÜBäbenS»

mit; grt. Suber, ©iffacß; SOttle tBrocßer, tßam
boeubreS; grau ©cßmab, grauenfelb. ©ie Kom=
miffion ift im töericßtsjaßr nicßt meßr
fammengetreten, fonbern ßat ißre SIrbeit erft
1949 aufgenommen. Sttan mirb ßeute unter
©raftanbum 9 nocßmatS auf bie Kommiffion
Zurüdfommen, ba ißre Konftituierung formell
Zu befcßtießen ift.

©S ift loeiterßin nottoenbig, bie Deffentticß»
feit über bie meßrßeitticß rüdftänbigen tßerßätt^
niffe im .fbebammenberuf zu orientieren unb
um SOtitßitfe bei nötigen töerbefferungen zu
merben. iBerfcßiebene toeitberbreitete ßeitfcßriß
ten naßmen Strtifet auf, in benen mir als toicß»

tigfte SOtaßnaßme ben StuSbau beS §ebammen=
berufeS zum tBotlberuf empfaßten. SefonberS
banfbar finb mir ber 2?io»3eitung, bie in jeben
•§auSßatt fommt unb z^m ïtrtifet bracßte:
„@ott icß mein Kinbtein zußaufe befommen?"
— „®ie Stottage beS ätteften grauenberufeS".
©er „©cßmeiz. Seobadjter" feßte ficß, angeregt
burcß bie iörofcßüre über bie ttnfteltungS» unb
©infommenSberßättniffe ber Hebammen, marm
für biefe ein unb berfaßte einen ïtrtifet „§eb=
ammen mit fiebzig unb meßr gaßren".

©ie Arbeiten am ©efeß über bie SJtuttem
fcßaftSberficßerung bzto. an ber tHebifioit beS

KranfenberficßerungSgefeßeS finb im töericßtS»

jaßr nicßt toefentlicß bom gted gefommen. ©S

läßt ficß bortäufig nicßt abfeßen, mann bie

intereffierten Kreife ©etegenßeit ßaben merben,

Zu einem neuen ©nttourf Stellung zu neßmen.

Stuf fantonatem tBoben finb fotgenbe 2tftio=

nen eingeleitet morben:
58 af et taub: ©ie baS ^ebamrnenmefen be=

treffenben ißaragrapßen im ©ntmurf zuut
neuen ©anitätSgefeß finb ben §ebammen untern
breitet morben. ©ie finb toeitgeßenb befriebi=
genb. 2tntäßlicß einer bom 91egierungSrat
einer grauenbetegation gemäßrten Unterrebung
münfcßten mir fefte Sfnftettung ber §ebammen
burcß ©emeinben ober Sßartfreife, maS um jo
eßer mögticß fein fottte, als jeßt fcßon feßr meit»

geßenbe finanzielle Seiftungen ber ©effentlicß»
feit borgefeßen finb.

58ern : Slacß Stbfcßtuß ber 5£ßartgelb=ltmfw9e
ift ber ©anitätSbireftion eine ©ingabe better
fenb baS SBartgetb, bie ©cßaffung boit 5£Baïu

freifen unb bie Koftenbeditng bei

unfäßigfeit ber 5£ßöcßnerin eingereießt toorbem

©ine ©tettungnaßme ift erft 1949 erfolgt ufl®

bie Seferinnen ber §ebammen»3oitung
barüber orientiert morben.

©taruS: ©er ©anitätSbireftion ütutben

eingeßenbe 5ßorfcßtäge für bie Sîebifion beS

feßeS unb ber 58erorbnung über baS ^ebanttmu1!
mefen eingereießt. ©ie SanbSgemeinbe bom 9wat

1949 ßat baS 5£ßartgelb entfprecßenb unfet^
©ingabe auf gr. 1000.— erßößt, bie ©eburt»'
tajen ßeraufgefeßt unb ben Sanbrat beauftragt/
bie gettenbe 5ßerorbnung im ©inne meiterrt
bon unS geftettten 9S5imfc£)C abzuänbern.

©t. ©alten: gür bie fünf ft.gatlifcßen
tionen tourbe eine ©ingabe rebigiert, bie eiur

©rßößung beS 5£ßartgetbeS, bie 9tusrid)turt0
eines iKußegeßatteS unb ben StuSbau beS

ammenberufeS zum 58ottberuf mit fefter Stufte'
Iitng im SJlonatStoßn forbert. ©ie batbtg®

58eßanbtitng ber ©ingabe burcß bie ©anität»'
fommiffion ift in ütuSficßt geftettt morben.

K 6920 B

TÜLLEX
die ideale
gummielastische
Binde für hautfarbene, unsichtbare
Beinverbände. Die TÜLLEX-Binde rutscht nie
und läßt die Haut ungehindert atmen, dank
dem porösen Gewebe aus umsponnenen
Naturgummifäden. Neu mit festkantigen
Rändern, somit gar kein Ausfransen.
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien. *

96 Die Schweizer Hebamme Nr. 10

IN

In Roveredo (Tessin) verschied am 12.
August 1949

Ida Romagnoli, Hebamme

Es ist dies die Mutter von Sig. Maddalena
Della-Monica in Castione, der Präsidentin der
Sektion Tessin, die vielen von uns bekannt ist.
Aus dem Nachruf, den die Zeitung „San
Bernardino" der Verstorbenen widmet, entnehmen
wir einiges.

Fast unvorhergesehen ist am 12. August
unsere gute Ida Romagnoli, seit langen Jahren
Hebamme im Kreis Roveredo, von uns gegangen.

Mit ihr schied eine sympathische Franen-
gestalt aus dem Leben unserer Gemeinde, und
es ist nicht übertrieben, zu sagen, daß ihr
Hinscheiden eine große Lücke in unserer
Volksgemeinschaft zurückläßt. Gut 44 Jahre hat die
Verstorbene in großzügiger Weise ihre reichen
Geistes- und Herzensgaben verschwendet in den

Schwierigkeiten ihrer Mission al's Hebamme,
der bald auch diejenige der Krankenschwester
angegliedert wurde. Sie war die Vertraute vieler
zukünftiger Mütter, mit denen sie die Freude
des Erwartens teilte, und im schweren Moment
der Geburt bereit, jedem Hilferuf Folge zu
leisten. Wieviele Kinder hielt sie in ihren Armen
in den 44 Jahren! Wieviele Kranke haben von
ihr liebreiche Pflege erhalten! Ihr sicheres
Wort, ihre wertvolle Hilfe in fast allen Fällen
bewirkte, daß wenige Familien nie ihre Hilfe
in Anspruch nahmen. Und alles das tat sie nicht
um des Geldeswillen, sondern aus innerer
Berufung, aus wirklicher Liebe.

Ein Beweis der allgemeinen Wertschätzung
und Liebe, die sie genoß, war die überaus große
Zahl der Leidtragenden, die ihr das Geleite zur
letzten Ruhestätte gaben. Zahlreich flössen die
Tränen auf dem Friedhof, wo der Leib der
gesegneten Erde übergeben wurde und manches
lobende und anerkennende Wort wurde gesprochen.

Sie berührte das nicht mehr. Ihr Lohn
liegt anderswo. „Ruhe im Frieden, Ida
Romagnoli."

Eingesandt

Liebe, werte Kolleginnen!

„Stürmisch die Nacht und die See geht hoch,
die Wellen zerbrechen am Riff." Unwillkürlich
mußte ich an unserer Versammlung an dieses
Lied denken! Stürmisch gehen auch da oft die
Wellen; es wäre ja auch gar nicht recht, wenn
sie nur in der Tiefe brodeln würden.

Bei dieser Gelegenheit habe ich wieder
einmal festgestellt, wie tief verwurzelt wir mit
unserem Berufe sind. Ginge es nach uns, ich

glaube/wir würden die Altersgrenze auf 99
heraufsetzen! —

Kolleginnen! Wir Hebammen können
unserem Berufe fast nicht entsagen. Es ist etwas
Geheimnisvolles darum; fast wie der Bergler
seine Berge nicht meiden kann, so können auch
wir nicht davon lassen. Doch gibt es ein
unwiderrufliches Gesetz, das da heißt: „Mit 79
Jahren mußt Du alles, was Du lieb gehabt
hast, meiden, mit anderen Worten: „Du darfst

ruhen," darfst nicht mehr Geburtshilfe treiben.

Die kleinen Allerkleinsten werden Dir fremd,
und langsam wird es still um Dich herum.

Aber ist man denn schon 79, wenn man den

Geburtstag feiert? — Nein, nicht immer, man

möchte fast noch Berge versetzen und dem
Gesetzesparagraphen grad z'Leid ein Schnippchen
schlagen. Man wandert noch so fest durch dife
Welt voller Steine, daß man noch gar nicht

daran denkt, die Beine dem Himmel zuzulen-
ken. Oft ist es auch der Daseinskampf, dem man
leider auch mit 79 zuweilen noch ausgesetzt stt-

Denn, haben wir Hebammen eigentlich
Gelegenheit, reich zu werden! Wer es wird, M
doch bitte das Rezept Publizieren.

Und nun, liebe Kolleginnen mit 79. Schon

jetzt wälzt auch die Schreiberin dieser Zeilen
Berge in ihrem Gehirn, denn in einigen Jach
ren ist auch sie so weit. Ganz plötzlich hör' ich

leise die Melodie: „Ach, es wird schon weiter-

geh'n, die Welt muß sich ja dreh'n. Auf Wieder^

sehen an unserer nächsten Versammlung.

Schweiz» Hebammentag 1949

in Bern

Protokoll der 56. Delegiertenversammluug

Montag, den 20. ?uni 1S4S, 14 Ahr
Im Dathaus, Bern

(Fortsetzung)

Die Delegiertenversammlung in Glarus hat
ferner beschlossen, vorläufig provisorisch eine

Kommission für Ausbildungsfragen einzusetzen.
Der Kommission gehören an: Sr. P. Trapp,
St. Gallen, als Präsidentin, Frl. G. Niggli als
Sekretärin, als Mitglieder: Frl. Burren, Bern;
Sr. L. Fuchs, Aarau; Frl. Harder, Wädens-
wil; Frl. Luder, Sissach; Mlle Brocher, Van-
doeuvres; Frau Schwab, Frauenfeld. Die
Kommission ist im Berichtsjahr nicht mehr
zusammengetreten, sondern hat ihre Arbeit erst
1949 aufgenommen. Man wird heute unter
Traktandnm 9 nochmals auf die Kommission
zurückkommen, da ihre Konstituierung formell
zu beschließen ist.

Es ist weiterhin notwendig, die Öffentlichkeit
über die mehrheitlich rückständigen Verhältnisse

im Hebammenberuf zu orientieren und
um Mithilfe bei nötigen Verbesserungen zu
werben. Verschiedene weitverbreitete Zeitschriften

nahmen Artikel auf, in denen wir als
wichtigste Maßnahme den Ausbau des Hebammenberufes

zum Vollberuf empfahlen. Besonders
dankbar sind wir der Bio-Zeitung, die in jeden
Haushalt kommt und zwei Artikel brachte:
„Soll ich mein Kindlein zuhause bekommen?"

— „Die Notlage des ältesten Frauenberufes".
Der „Schweiz. Beobachter" fetzte sich, angeregt
durch die Broschüre über die Anstellungs- und
Einkommensverhältnisse der Hebammen, warm
für diese ein und verfaßte einen Artikel
„Hebammen mit siebzig und mehr Jahren".

Die Arbeiten am Gesetz über die
Mutterschaftsversicherung bzw. an der Revision des

Krankenversicherungsgesetzes sind im Berichtsjahr

nicht wesentlich vom Fleck gekommen. Es
läßt sich vorläufig nicht absehen, wann die

interessierten Kreise Gelegenheit haben werden,

zu einem neuen Entwurf Stellung zu nehmen.

Auf kantonalem Boden sind folgende Aktionen

eingeleitet worden:
Baselland: Die das Hebammenwesen

betreffenden Paragraphen im Entwurf zum
neuen Sanitätsgesetz sind den Hebammen
unterbreitet worden. Sie sind weitgehend befriedigend.

Anläßlich einer vom Regierungsrat
einer Frauendelegation gewährten Unterredung
wünschten wir feste Anstellung der Hebammen
durch Gemeinden oder Wartkreise, was um so

eher möglich sein sollte, als jetzt schon sehr
weitgehende finanzielle Leistungen der Öffentlichkeit

vorgesehen sind.

Bern: Nach Abschluß der Wartgeld-Umfrag^
ist der Sanitätsdirektion eine Eingabe betreffend

das Wartgeld, die Schaffung von
Wartkreisen und die Kostendeckung bei
Zahlungsunfähigkeit der Wöchnerin eingereicht worden-

Eine Stellungnahme ist erst 1949 erfolgt uno

die Leserinnen der Hebammen-Zeitung sino

darüber orientiert worden.

Glarus: Der Sanitätsdirektion wurden
eingehende Vorschläge für die Revision des

Gesetzes und der Verordnung über das Hebaminrw
Wesen eingereicht. Die Landsgemeinde vom MW
1949 hat das Wartgeld entsprechend unserer

Eingabe auf Fr. 1999.— erhöht, die Geburtstaxen

heraufgesetzt und den Landrat beauftragt/
die geltende Verordnung im Sinne weiterer
von uns gestellten Wünsche abzuändern.

St. Gallen: Für die fünf st. gallischen
Sektionen wurde eine Eingabe redigiert, die eine

Erhöhung des Wartgeldes, die Ausrichtung
eines Ruhegehaltes und den Ausbau des Hew

ammenberufes zum Vollberuf mit fester Ansteü

lung im Monatslohn fordert. Die baldig^
Behandlung der Eingabe durch die
Sanitätskommission ist in Aussicht gestellt worden.
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7U».l.5X
Nie ideale
gummielastiscke
Linde kür kautksrbene, unsicktbars Sein-
verbände. Ois ?Ö1.OLX-Linds rutsekì iris
und labt dis kkaut ungebindert atmen, dank
dem porösen Oevsbe aus umsponnenen
biaturgummikädsn. 51su mit ksstkantigen
Ständern, somit gar kein /^.uskranssn.
Lrkältlick in LanltätsZfesckäkten,
^.potkeken unci Drogerien. ^
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enthält Calcium-Phospate und in reicher
Dosierung Vitamin Bi + D, die zu
normalem Wachstum, normaler Funktion des
Nervensystems und normaler Kalkablagerung

in Knochen und Zähnen notwen-
d'g sind. Es entspricht den neuen Erkenntnissen

der Ernährungswissenschaff.

die seit 60 Jahren bewährte Kindernahrung
K 7346 B

(g®allt§; gm 9Nai fourbe bom fantonalen
^eiunbl)eitêamt ber ©ntmnrf 31t einer neuen
yebamrnenberorbmmg unterbreitet. Sie mürbe

g bt Nebenfragen fortfcfjrittlict), in einigen
gflllfttpunften jebocp unbefriebigenb befunben.

o ?e^en SIbänberungSanträge ein.
sn d ur i cp : 30îtt ber ©eftion gitricp mürben bie

eH>ciItniffe in ber ©tabt gitrid) befprocpert,
0 öte Arbeits« unb «erbienftmöglicpfeiten fefjr

^ künftig finb. Sas pat 3ur golge, ^aft ber
Qy?eïatterung jungen föebammcn bie «rarüs»

rnapme nicpt angeraten merben barf unb baft
rJ ^äammenbienft für fpauSgeburten alfmap

;* Pn3ulänglicp mirb.

fol +
bibterneftmungen in ben Kantonen er»

Qem
'3aê bemäftrter Hebung

L ^ert. in enger gufammenarbeit mit
b ©eftionen. @ie finb bie Sräger ber Aftio«

eitle' m"ffen bapinter ftepen unb fiep bafür
bp Je^en; ba§ «erufsfefretariat fann nur eine
6ia(?te.^e gunftion ausüben. Stuf ©ruitb ber

h„ ^ïigen ©rfaprung pat fid) gejeigt, baft fotib
bKvIUrt')ete Eingaben bei ben fantonalen «e»

ïben gute ©rfolgëauSfidjten paben.
Sunt Scpfuft uocp eine 23itte: gn 23efpre=
jungen mit fantonalen «cpörben tocrbcn
oittner mieber Gittmenbungett gegen bie
fefte Aufteilung bon ©emeinbeftebantnten
«rtjoben, bte aber überitmnben toerben fön«
bç»t, toemt fonfrete «etfpiefe bon guten
Söfungen genannt toerben fönnen. $4)
bitte beêpalb um bie Sôîitteilung bon Slbref«
feit foldjer ©entetnbepebammen, bie im
fcften AnfteflungSberpältniS ftepen, bamit
•d) rnicfj mit tpnen in 33erbinbung fepen
tonn.

I ^ gapreëbericpt ber ©teilender m it t»

^9, erftattet bon grau geple, «aben:
194« ®ieüenöermittlung ift feit ©nbe guni
Ôeh §eu*e fecpsmal bon ftellenfucpenben

^bxen, breijeftnmat bon ©pitälern unb
fbvnJten un^ bretntal bon ©emeinben bean«

bnf, t lBorl)eb- AuS biefen gaplen 9eIß perbor,
fui, ^eutenb rnepr offene ©teilen als ©teilen»

M '9emelbet maren. Ser Langel macpt

&ar lur 3eü bn ©ommerferie'n bemerf«

§1
" melbeten fid) u. a. jtuei .jpebammen für

^ ®mifsftellen, bie in iprer Reinen ißrajiiS 31t»

5r,.^l9 Arbeit patteu. gm Ntoment, ba fie eine

^i?9lifsftelle antreten feilten, melbeten fie fid)

A y"..a^' dfeil ipre eigenen ißatientinnen
jnr f.HPätung" pötten unb bas Sßartgelb fie jum

"en berpfliepte.

«on einer ôebäumte fam ein bringenber
Hilferuf, ipr 31t einer befferen ©teile 31t ber»
pelfen. AIS id) nad) einigen Sßocpen nari)fragte
unb iftr eine ©teile offerierte, faut nidjt einmal
rnepr eine Antmort.

DNeprmals pabe id) in ber Hebammen«
geitung barauf ftingemiefen, baft telefüjonifdje
Anfragen für bie ©tellenbermittlung aufter ber
«üro3eit erfolgen füllten. Sroftbem mirb immer
mieber mäftrenb ber «üro3eit angeläutet. SaS
bebeutet eine ©törung für unfere ^»aussentrale
unb id) gebenfe besftalb, bie ©tellenbermittlung
mieber an ben gentratborftanb 3urütf3ugeben.
«eififterin ober «isefiräfibentin bürften, ba
fonft menig beanfftrueftt, bie ©tellenbermittlung
übernehmen fönnen. «is baftin mirb e§ bent

gentralborftanb and) möglich fein, ein ilîegle»
meut auS3uarbeiteit. Sie StuSgaben im laufen»
ben gahr finb burd) freimütige «eiträge faft
gebeeft morben.

gd) hol16 es bebauert, baft ber ©emeinbe
©Urbenthal, bie eine Hebamme mit gr. 4800.—
bis gr. 5400.— feft aufteilen miß, feine §eb»
amme bermittelt merben fonnte. Siefe ©e»

meirtbe fueftt meiterhin eine ^efinntme.

gn ber ©tellenbermittlung ift gut fftürbar,
baft bie «erner ©d)itle, bie am meiften §ebam»
men ausbilbet, biefe felbft f)Ia3iert. Sie SIrbeit
mirb meiterftin erfeftmert babureft, baft meber
•fbebammen nod) ©ftitäler fid) abmelben, menn
fie eine ©teile gefitnben besm. bie ©teile befeftt
ift unb baft immer mieber Nachfragen meiner»

feits nötig finb.
Sie ipräfibentin ftellt bie bier «eridjte

jur Sisfuffion.
grau .Ç) auf er banft namens ber ©eftion

©larits für bie guten Sienfte, melcfte bas «e»

rufsfefretariat ben ©larner Hebammen gelei«

ftet hat.

6. gaf)re§recf)nung 1948 unb 9îebifionêf>ericf)t.

Sie ipräfibentin bermeift barauf, baft
bie Nedjnung in ber 3När3»Nummer ber
,,©chmei3er Hebamme" beröffentlicftt mor»
ben ift.

Ser «erieftt ber Nebiforinnen hat folgenben
SBortlaut:

21m 24. gebruar 1949 haben mir bie gen«
tralfaffe beS ©djmeijerifdjen §ebammenbereinS
geprüft.

©s mürben uns mie üblich borgelegt:

gournal, Hauptbuch, ißoftfcpecfbuch unb ÏÏRit»

glieberfontroüe, fämtüdie Ausgabenbelege,
^oftguittungen, «anfbefepeinigungen über
©parpefte unb Söertfcpriftenbepot.

Surcp 3aplreicpe Stichproben fonnten mir
feftftellen, baft bie Nedpnung forgfältig unb in
allen Seilen forreft gefüprt ift. Waffen» unb
sf3oftfcpedfaIbo, ©parpefte unb SBertfcpriften»
bepot befanben fiep in Orbnung.

Ser erfrenlicpe «orfcplag ber Necpnung bon
gr. 1440.60 berupt barauf, baft fiep bie «er»
maltitngSfpefen im «erieptsjapr im normalen
Naprnen bemegten, für Srudfacpen unb 9ttate=
rial fogar auffallenb menig ausgegeben mürbe,
mäprenb anberfeitS ber «erfauf ber «rof^üre
eine gemiffe ©innapme bringt.

Aufterbem pabeu mir bie Necpnung beS

.ÇilfSfonbS geprüft unb beren Nicptigfeit feft«

geftellt.
Sßir beantragen gpnen, bie Nennung 3U ge=

nepmigen unb ber Sïaffierin Se^arge 3U er»

teilen unter befter «erbanfung ber bon ipr
geleifteten groften Arbeit.

^ocpacptungSboII

v Sie Nebiforinnen:
Nöfp greuler

Sr. Qclifabetp Nägeli
gi'trid), ben 5. SIpril 1949.

Sie Olecpnung mirb einftimmig genehmigt
unb bie Arbeit bon üaffierin unb Nebiforinnen
beftens berbanft.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit

Verlangen Sie unser Gratismuster

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN

7. «eriept über bie §ebammen«3eitung unb
Sîetnfionëbericftt über bie gcitungSrecpnung.
grl. öepmann erftattet ben «eriept:
Söie fcpnell bie geit eilt, fomntt unS fo reept

3um «eümfttfein, menu mieber ber «eriept über
ein abgelaufenes gapr 31t fd)reiben ift. — gm
golgenben möcpte icp gpnen einen fur3en
Ueberblicf über bas berfloffene 46.©efcpäftSjapr
unfereS «ereinSorgans geben. Noi^ ftepen mir
unter bem tief fcpmer3licpen ©inbrud beS fo
rafepen §infcpeibens unferer lieben Kollegin
unb langjährigen Äaffierin ber geitung: grau
iîopli. si)tit äßepmut gebenfen mir ber leptjäp»
rigen Sagung, mo fie noep unter unS meüte.
Sie Necpnung, publgiert in ber gebruar«
Nummer beS laufenben gaprgangS, mürbe no^
bon iprer §anb üerfaftt.

Sie Necpnung fcplieftt, mie ©ie gelefen paben,
mit bem fepönen ©innapmenüberfepuft bon
gr. 2244.— ab. Ser Üranfenfaffe fonnte fomit
ber «etrag bon gr. 2200.— übermiefen mer»
ben, ma§ inbireft mieber unfern franfen SM«
leginnen sugute fommt; ein ©runb mepr, ber

geitung ©reue 31t palten unb für bie prompte
©inlöfung beS Abonnementsbeitrages beforgt
31t fein.

gn biefeS «erieptsjapr fällt auep ber £>in=

fepieb beS ©eniorepefs ber «uepbruderei iffier«
ber A@. in «ern, §errn Arnolb SBerber. Siefer
Name bleibt unS unbergeffen. gft er boep eng
berbunben mit bent gebeipliepen üßaepstum un»
ferer geitung. ÜNöge ipr auep unter ber neuen
Seitung ©ebeipen befepieben fein. An biefer
©teile möcpten mir unfere lieben SMIeginnen
baratt erinnern, bei ipren ©infäitfen bie fteti«

gen gnferenten unfereS «lattes 31t berüdfiepti«

gen. ©inb fie eS bod), bie in ber §auptfacpe mit»
pelfen, baS finan3ielle ©rgebniS günftig 3U

geftalten.

gm miffenfcpaftlidjen Seil mürben «orträge
gebradjt, bon beneit icp an ei^elne erinnern
möcpte: „Negelmibrigfeiten beS grucptfucpenS",
„Sie Nletpobe bon «raept bei ©teiftlagen",
„Sie ©cpmangerfdjaften aufterpalb ber ©ebär«
mutter", „Ser pope «lutbrud", unb an ben
befonberS intereffanten Artifel: „©tmaS über
baS «lut". 2Ber fiep bie 9Nüpe nimmt, bie «or»
träge aufmerffam 31t lefen, mirb immer mieber
Anregung finben unb folepe paben mir nötig in
unferem an Srlebniffen fo reiepen «eruf, auf
beffen Strbeit fid) fein ©epema anloenben läftt,
meil eS eben niept totes SNaterial ift, mit bem
mir unS befepäftigen. Sin biefer ©teile fei Iperrn
Sr. bon geüenberg im Namen aller Sefer innen
unfer berbinblidjfter Sanf auSgefprocpen.
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^mkäit Lalcium-?ko8pato unâ in rsicker
Dosierung Vitamin k, i O, clis
normalem ^Vackstum, normaler Funktion cles

^erveos>8tsms uncl normaler Kalkabia-
Kerung in Knocken unä ^äknsn notvven-

sinâ. Ns entsprickt rlsn neuen IZrlcsnnt-
M88SN 6sr IZrnâkruns8vvi88en8ckafn

âie zeit 60Iakren de^vâkrìe KinäernaklunZ
K 7346 k

^^ballis: Im Mai wurde vom kantonalen
^Mndheitsamt der Entwurf zu einer neuen

à chwenverordnung unterbreitet. Sie wurde
w Nebenfragen fortschrittlich, in einigen

Hauptpunkten jedoch unbefriedigend befunden.

s ^ìchten Abändernngsanträge ein.
KZurich: Mit der Sektion Zürich wurden die

klchattnisse in der Stadt Zürich besprochen,
0 aw Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten sehr

^ günstig sind. Das hat zur Folge, dass trotz der

!Mk jungen Hebammen die Praxis-
Mahme nicht angeraten werden darf und daß

li>I '^^ammendienst für Hansgebnrten allmäh-
^Unzulänglich wird.

- ,âe Unternehmungen in den Kantonen er-
oei^ wie das schon zu bewährter Uebung
^ "jâ>en ist, in enger Zusammenarbeit mit

u Sektionen. Sie sind die Träger der Aktiv-

eim wüsten dahinter stehei? und sich dafür
-,

setzen; das Berufssekretariat kann nur eine

biâ?^à Funktion ausüben. Auf Grund der

k» ^ìgen Erfahrung hat sich gezeigt, daß solid
biâ^àte Eingaben bei den kantonalen Be-

wen gute Erfolgsaussichten haben.
Zum Schluß noch eine Bitte: In
Besprechungen mit kantonalen Behörden werden
'wmer wieder Einwendungen gegen die
feste Anstellung von Gemeindehebammen
erhoben, die aber überwunden werden
können, wenn konkrete Beispiele von guten
Lösungen genannt werden können. Ich
bitte deshalb um die Mitteilung von Adressen

solcher Gemeindehebammen, die im
festen Anstellungsverhältnis stehen, damit
>ch mich mit ihnen in Verbindung setzen
kann.

Jahresbericht der Stellender mittag,
erstattet von Frau Jehle, Baden:

194« Stellenvermittlung ist seit Ende Juni
ÄeK ^ heute sechsmal von stellensuchenden

âiì^wen, dreizehnmal von Spitälern und
sn..îZken und dreimal von Gemeinden bean-
z./'cht worden. Ans diesen Zahlen geht hervor,
sun. tutend mehr offene Stellen als Stellen-
ßm gemeldet waren. Der Mangel macht
hN speziell zur Zeit der Sommerferien bemerk-

meldeten sich u. a. zwei Hebammen für
tve«' fsstellen, die in ihrer kleinen Praxis zu-

^àit hatten. Im Moment, da sie eine

üüek ^kelle antreten sollten, meldeten sie sich

w 5
..ab, weil ihre eigenen Patientinnen

A: ^Zpàtung" hätten und das Wartgeld sie zum
reiben verpflichte.

Von einer Hebamme kam ein dringender
Hilferuf, ihr zu einer besseren Stelle zu
verhelfen. Als ich nach einigen Wochen nachfragte
und ihr eine Stelle offerierte, kam nicht einmal
mehr eine Antwort.

Mehrmals habe ich in der Hebammen-
Zeitung darauf hingewiesen, daß telephonische
Anfragen für die Stellenvermittlung außer der
Bürozeit erfolgen sollten. Txotzdem wird immer
wieder während der Bürozeit angeläutet. Das
bedeutet eine Störung für unsere Hauszentrale
und ich gedenke deshalb, die Stellenvermittlung
wieder an den Zentralvorstand zurückzugeben.
Beisitzerin oder Vizepräsidentin dürften, da
sonst wenig beansprucht, die Stellenvermittlung
übernehmen können. Bis dahin wird es dem
Zentralvorstand auch möglich sein, ein Reglement

auszuarbeiten. Die Ausgaben im laufenden

Jahr sind durch freiwillige Beiträge fast
gedeckt worden.

Ich habe es bedauert, daß der Gemeinde
Turbenthal, die eine Hebamme mit Fr. 4800.—
bis Fr. 5499.— fest anstellen will, keine
Hebamme vermittelt werden konnte. Diese
Gemeinde sucht weiterhin eine Hebamme.

In der Stellenvermittlung ist gut spürbar,
daß die Berner Schule, die am meisten Hebammen

ausbildet, diese selbst plaziert. Die Arbeit
wird weiterhin erschwert dadurch, daß weder
Hebammen noch Spitäler sich abmelden, wenn
sie eine Stelle gefunden bezw. die Stelle besetzt

ist und daß immer wieder Nachfragen meinerseits

nötig sind.

Die Präsidentin stellt die vier Berichte
zur Diskussion.

Frau H ans er dankt namens der Sektion
Glarus für die guten Dienste, welche das
Berufssekretariat den Glarner Hebammen geleistet

hat.

6. Jahresrechnung 1948 und Revisionsbericht.
Die Präsidentin verweist darauf, daß

die Rechnung in der März-Nummer der

„Schweizer Hebamme" veröffentlicht worden

ist.

Der Bericht der Revisorinnen hat folgenden
Wortlaut:

Am 24. Februar 4949 haben wir die
Zentralkasse des Schweizerischen Hebammenvereins
geprüft.

Es wurden uns wie üblich vorgelegt:

Journal, Hauptbuch, Postscheckbuch und
Mitgliederkontrolle, sämtliche Ausgabenbelege,
Postqnittungen, Bankbescheinigungen über
Sparhefte und Wertschriftendepot.

Durch zahlreiche Stichproben konnten wir
feststellen, daß die Rechnung sorgfältig und in
allen Teilen korrekt geführt ist. Kasten- und
Postschecksaldo, Sparhefte und Wertschriftendepot

befanden sich in Ordnung.
Der erfreuliche Vorschlag der Rechnung von

Fr. 1449.99 beruht darauf, daß sich die Ver-
waltnngsspesen im Berichtsjahr im normalen
Rahmen bewegten, für Drucksachen und Material

sogar auffallend wenig ausgegeben wurde,
während anderseits der Verkauf der Broschüre
eine gewisse Einnahme bringt.

Außerdem haben wir die Rechnung des

Hilfsfonds geprüft und deren Richtigkeit
festgestellt.

Wir beantragen Ihnen, die Rechnung zu
genehmigen und der Kassierin Déchargé zu
erteilen unter bester Verdankung der von ihr
geleisteten großen Arbeit.

Hochachtungsvoll

^ Die Revisorinnen:
Rösy Freuler

Dr. Elisabeth Nägeli
Zürich, den 5. April 1949.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt
und die Arbeit von Kassierin und Revisorinnen
bestens verdankt.

Lssssfs Lsugki-sN bsclsutst Zröksi's ^usgisbigksil

Verlangen Lis unser <Zrst!srnustsr

inr. vj5ns»nOsroi-5-nâSknx scnAnnnausLN

7. Bericht über die Hebammen-Zeitung und
Revisionsbericht über die Zcitungsrechnung.
Frl. Lehmann erstattet den Bericht:
Wie schnell die Zeit eilt, kommt uns so recht

zum Bewußtsein, wenn wieder der Bericht über
ein abgelaufenes Jahr zu schreiben ist. — Im
Folgenden möchte ich Ihnen einen kurzen
Ueberblick über das verflossene 46. Geschäftsjahr
unseres Vereinsorgans geben. Noch stehen wir
unter dem tief schmerzlichen Eindruck des so

raschen Hinscheidens unserer lieben Kollegin
und langjährigen Kassiern: der Zeitung: Frau
Kohli. Mit Wehmut gedenken wir der letztjährigen

Tagung, wo sie noch unter uns weilte.
Die Rechnung, Publiziert in der Februar-
Nummer des laufenden Jahrgangs, wurde noch
von ihrer Hand verfaßt.

Die Rechnung schließt, wie Sie gelesen haben,
mit dem schönen Einnahmenüberschuß von
Fr. 2244.— ab. Der Krankenkasse konnte somit
der Betrag von Fr. 2299.— überwiesen werden,

was indirekt wieder unsern kranken
Kolleginnen zugute kommt; ein Grund mehr, der

Zeitung Treue zu halten und für die prompte
Einlösung des Abonnementsbeitrages besorgt
zu sein.

In dieses Berichtsjahr fällt auch der
Hinschied des Seniorchefs der Buchdruckerei Werder

AG. in Bern, Herrn Arnold Werder. Dieser
Name bleibt uns unvergessen. Ist er doch eng
verbunden mit dem gedeihlichen Wachstum
unserer Zeitung. Möge ihr auch unter der neuen
Leitung Gedeihen beschieden sein. An dieser
Stelle möchten wir unsere lieben Kolleginnen
daran erinnern, bei ihren Einkäufen die stetigen

Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen.

Sind sie es doch, die in der Hauptsache
mithelfen, das finanzielle Ergebnis günstig zu
gestalten.

Im wissenschaftlichen Teil wurden Vorträge
gebracht, von denen ich an einzelne erinnern
möchte: „Regelwidrigkeiten des Frnchtknchens",
„Die Methode von Bracht bei Steißlagen",
„Die Schwangerschaften außerhalb der
Gebärmutter", „Der hohe Blutdruck", und an den
besonders interessanten Artikel: „Etwas über
das Blut". Wer sich die Mühe nimmt, die
Vorträge aufmerksam zu lesen, wird immer wieder
Anregung finden und solche haben wir nötig in
unserem an Erlebnissen so reichen Beruf, auf
dessen Arbeit sich kein Schema anwenden läßt,
weil es eben nicht totes Material ist, mit dem
wir uns beschäftigen. An dieser Stelle sei Herrn
Dr. von Fellenberg im Namen aller Leserinnen
unser verbindlichster Dank ausgesprochen.
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Heber bic gefcf)äftlicf)eix Sßerpartbtungen her
legten ©elegtertenberfarmttlung in ©tarus
orientierte ©ie bad ifkotofott unferer @efct)äft§=

fitïjrerin, grl. SRiggti, in ben Dcinnntern 9 bis 12
itnb Sîummer 1, $atjrgang 1949. ©ie alte t)at=
ten ficper getefen oon bem geftettten SBegeprert,
bie in ©pitäleru tätigen Hebammen möchten in
ben beftetjenben tttormatarbeitsbertrag für bas
ißflegeperfonat einbezogen inerben. Siefem (le
fud) tourbe nad) langen 33erljanbtungen mit
ben fid) abtetjnenb bertjaltenben ißerbänbett euL
fprocpen. ©er SBorttaut beë biesbejitglidjen
ttütnbesratsbefd)Iuffes erfdjiett in ber91obember=
Dcummer unferes SSereinëorganê. $rt. (Riggli
möchten toir befottbers tjerjtidjen ©auf au§fpre=
d)eit für itjre îjingebenbe Slrbeit für ben herein.
Sind itjrer geber ftammt aud) ber aufftärenb
toirfenbe Strtifet: „®ie Hebammen in ber
9ttters= unb .öintertaffeuenberfidjerung" (AHV).
©bertfo getjört itnfer ©auf bem gentratborftanb
fotoie ber üranfenf'affefommiffion.

lieber bic ©etegiertenberfammlung bed 58um
bed ©cf)toeizerifd)er grauenbereine in Üceuett
bürg orientierte uns ein ^urjartifel boit grt.
ipurren.

©icptlidjem fjjntereffe finb bie ütudfütjrungeu
über „©eburtdtjitfe im SBanbet ber Reiten" be=

gegnet. 2Bir bauten ber töerfafferin tjerztidj für
itjre SRütje, überhaupt alten benjenigen, bie
ettoas bajit beigetragen I)aben, unfere geitung
lefenstoert 51t geftalten. ©erne möchten toir bie
tRubrif „Situs ber Sfkajis" ettoaS beffer befcpidt
tjaben, toenn axtcf) nur mit loirtlid) letjrreicpem
SRateriat.

$n ben 33erid)ten ber ©ettionen fällt un§ oft
bie geftfteltung bon fd)ted)t befugten SSerfamm»
tungen auf. ©id)er gibt es ber 2Tbt)attungen gar
manche, nicf)t nur berufliche ©ätigfeit. Unb bodj
toollen toir eS uns jur Pflicht machen, jebe ©e^
tegenlfeit, unfer SBiffeu aufzuftifcpen, ,31t be=

uiifjen, befonberS ärzttid)e ißorträge.

Die Bedeutung der

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

K 7354 B

©anfen möchten loir îtod) bon derzeit alten,
bie mitgeholfen haben, ber ©ammtung für be=

bürftige Kolleginnen in ben 9{ad)barlänbern 311

einem fo guten tllefultat 31t berljelfen. ©d toar
unS fid)er alten eine grofze greube, in ber
Aebruar=t)Utmmer biefes $at)red tefen 31t bür=
fett, toaS altes zufammengetragen tourbe unb
toiebiet. Ratten toir bie ©efinnung beS gegem
feitigert fbetferloittens in unfern iReitjen £)ocf),

ftärfen toir ben ©tauben an Siebe unb ©rate,
fobiel in unferer 2Rad)t liegt unb bergeffen toir
nicht, bafj atteS, toaS je ©rofseS erreicht tourbe,
burdj ©reue im Keinen unb fteinften bebingt ift.

fÇrt. tReichmuth, ©pant, erftattet für bie
©eftion 3ug ben 9îebifionSberid)t:

©ie )Recf)mtng ber „©djloeijer §ebamme"
pro 1948 ift in Sir. 2 1949 ber „Schmelzer
Öcbamme" beröffenttiept toorben.

33ei ber am 24. Januar 1949 burcpgefütjrten
iRebifion haben toir bie borgelegte 9îedjmtng
geprüft, mit fämttid)en belegen berglichen unb
in alten ©eilen für richtig befnnben.

©er Söitte um ®ed)arge=©rteilung an bie Ib.

Kollegin grau Kotjti für ihre faubere unb ge»

toiffenhafte tRedjnungdfütjrung fann bat)er eut»

fprodjen merbett. ©d berührt mid) heute nid)t
toeniger fd)merztid) ats bamatS, als ich öurch
unfere Leitung erfatjren mufete, baff bie Ib. Kot=

in der Säuglingsernährung

Icgiit fo rafd) zur shortage ihrer Sebensred)nit"9
bor ben .fjerrtt über Seben uttb ©ob treten

mofzte.
^

gd) jloetfle nicht, bafz and) ihre teilte fftWj
uitng in alten ©eilen für gut befnnben Wif®
uttb fie nun ben berbienten Sot)u für alte w*

ÜRüpen unb ©orgeu geuief?en barf.
©ham, ben 25. gauuar 1949.

©ie tRebiforiit: S. )Reiri)mutt), ©Pa,,t'

©ie 5ßräf ibentin banft grt. ßepmantt f"*
alte it)re Strbeit unb bie fef)r gefepidte Strt, f'
ber fie fid) als tRebaftoriu betätigt.

(Scljlufi folö».)

9)îerfMatt jnr krcliöbeffimpfimg
§crau§gegchen bim ber ©djrueiz. 9îattunntti0a

für ffrebäbetämbiung

Sßebeutung ber ßrebstranthcK
©er .Ürebs ftettt eine ber t)äufigften ©o&ef'

urfacheu bar. Unter 52889 ©obesfätten,
1944 in ber ©chtoeij gezählt toorben finb, mafe
7048 bitrch ßrebS bebingt (ein ©echftet). ®te'

©atfache erhält erft ihre üotte töcbeutung, m^1

man bebenft, ioetet) langes unb oft fdtmet'l611®'

reiches Üranfentager bem ©ob an krebs bo1"'

auszugehen pflegt."
©er krebs ift eine ,Üranff)eit, bic bor alüf

ältere Sente befällt. 93ei DJlenfchen unter breiß1?

gahren tommt er fetjr fetten bor. 2öähvettb flU!

10000 OJlänner im Sitter boit 40 bis 49 gbvfik
ettoa acht an iïrebs fterben, finb es bei ï^ak,
nern bon 70 unb baritber bereu 188. ©urdh.
gortfd)ritte ber ©ojiathhgiene unb ber aJiebtjt

uitb ber baburef) bebingten 2tbnat)me ber

lidjfeit in ben jüngeren fahren, erreichen helt.

biet mehr Sente als früher basjenige 2^telVflt
bem ber $rebS häufiger toirb, unb barnni h

bic abfotute 3ahf b'er itrebstobesfätte llI9
uommen.

Das ganze Korn
Nicht alle Schichten des Getreidekorns sind
gleich im Gehalt an lebenswichtigen Bestandteilen.

Das Nährgewebe, das den weitaus

Barthaare

Frucht-
und

Samenschale

Nährgewebe

(Endosperm)

Scutellum

Keimling
(Embryo)

größten Teil des Korns ausmacht, besteht fast
ausschließlich aus Stärke, während die

Eiweiße, Lipoide, Vitamine und Mineralstoffe in
den äußeren Schichten und im Keimling stark
angereichert sind.

Es ist daher klar, daß vollwertiger Schleim

aus dem ganzen Korn herausgekocht werden

muß und nicht aus irgendeinem Mehl,
dem ja im Mahlprozeß die äußeren Schichten
und der Keimling entfernt worden sind.
Das Kochen der ganzen Körner im Haushalt
erfordert allerdings eine Kochzeit von 2 bis 3

Stunden. Da zuletzt alles durch ein Sieb
passiert wird, entsteht zudem kein eigentlicher
Vollkornschleim, sondern nur ein Auszug der
wasserlöslichen Bestandteile des ausgekochten

Getreidekorns. Diese zeitraubende,
unrationelle Zubereitung hat die Verwendung
der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

lange erschwert.
Heute ist dieses Problem gelöst Die
vorgekochten Galactina-Schleimextrakte erspa¬

ren das stundenlange Schleimkochen UI1

ergeben schon in fünf Minuten einen voilée1"

tigen Schleimschoppen. Dank dem besondere"

Herstellungsverfahren enthalten die GaHc

tina-Schleime alle Bestandteile des ganze"
Korns, die dem Säugling somit voll und £a"2

zugute kommen.

Dabei ist Galactina-Schieim nicht teuref

als der mühsam selbst gekochte Schle"11'

Eine Dose reicht für 30 bis 50 SchopPe"

und kostet nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante Br°

schüre über « Die Bedeutung der l,e

treideschleime in der Säuglingsernäb

rung» gibt Ihnen weiteren Aufsch'"
über dieses wichtige Problem.

be'
verlangen Sie diese Broschüre
uns

Galactina & Biomalz AG. Bel P

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Ueber die geschäftlichen Verhandlungen der
letzten Delegiertenversammlung in Glarns
orientierte Sie das Protokoll unserer Geschäftsführerin,

Frl. Niggli, in den Nummern 9 bis 12
und Nummer 1, Jahrgang 1949. Sie alle hatten

sicher gelesen von dem gestellten Begehren,
die in Spitälern tätigen Hebammen möchten in
den bestehenden Normalarbeitsvertrag für das
Pflegepersonal einbezogen werden. Diesem
Gesuch wurde nach langen Verhandlungen mit
den sich ablehnend verhaltenden Verbänden
entsprochen. Der Wortlaut des diesbezüglichen
Bnndesratsbeschlusses erschien in der November-
Nummer unseres Bereinsorgans. Frl. Niggli
möchten wir besonders herzlichen Dank aussprechen

für ihre hingebende Arbeit für den Verein.
Aus ihrer Feder stammt auch der aufklärend
wirkende Artikel: „Die Hebammen in der
Alters- und Hinterlassenenversichernng" (>bDV).
Ebenso gehört unser Dank dem Zentralvorstand
sowie der Krankenkassekommission.

Ueber die Delegiertenversammlnng des Bundes

Schweizerischer Franenvereine in Neuen-
bnrg orientierte uns ein Kurzartikel von Frl.
Burren.

Sichtlichem Interesse sind die Ausführungen
über „Geburtshilfe im Wandel der Zeiten"
begegnet. Wir danken der Verfasserin herzlich für
ihre Mühe, überhaupt allen denjenigen, die
etwas dazu beigetragen haben, unsere Zeitung
lesenswert zu gestalten. Gerne möchten wir die
Rubrik „Aus der Praxis" etwas besser beschickt
haben, wenn auch nur mit wirklich lehrreichein
Material.

In den Berichten der Sektionen fällt uns oft
die Feststellung von schlecht besuchten Versammlungen

auf. Sicher gibt es der Abhaltungen gar
manche, nicht nur berufliche Tätigkeit. Und doch
wollen wir es uns zur Pflicht machen, jede
Gelegenheit, unser Wissen aufzufrischen, zu be-
nützen, besonders ärztliche Vorträge.

llîe vkàlung à

CîtreîtenIîîniVer
«»ei«««, «»«nig, »init

viel unri ?ui,!g î

Hebammen verlangen Cluster ?nr
Abgabe an Nie jungen ^Mtter von cler

DOVKVITä äQ.. ?ostkaed. Tiirick 27.

X 7ZS4 IZ

Danken möchten wir noch von Herzen allen,
die mitgeholfen haben, der Sammlung fiir
bedürftige Kolleginnen in den Nachbarländern zu
einem so guten Resultat zu verhelfen. Es war
uns sicher allen eine große Freude, in der

Februar-Nummer dieses Jahres lesen zu dürfen,

was alles zusammengetragen wurde und
wieviel. Halten wir die Gesinnung des
gegenseitigen Helferwillens in unsern Reihen hoch,
stärken wir den Glauben an Liebe und Treue,
soviel in unserer Macht liegt und vergessen wir
nicht, daß alles, was je Großes erreicht wurde,
durch Treue im kleinen und kleinsten bedingt ist.

Frl. Reichmuth, Cham, erstattet für die
Sektion Zug den Revisionsbericht:

Die Rechnung der „Schweizer Hebamme"
pro 1948 ist in Nr. 2 1949 der „Schweizer
Hebamme" veröffentlicht worden.

Bei der am 24. Jannar 1949 durchgeführten
Revision haben wir die vorgelegte Rechnung
geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und
in allen Teilen für richtig befunden.

Der Bitte um Decharge-Erteilung an die lb.
.Kollegin Frau Kohli für ihre saubere und
gewissenhafte Rechnungsführung kann daher
entsprochen werden. Es berührt mich heute nicht
weniger schmerzlich als damals, als ich durch
unsere Zeitung erfahren mnßte, daß die lb. Kol-

în à 8âug>îng8krnskl'ung

legin so rasch zur Vorlage ihrer Lebensrechnung

vor den Herrn über Leben und Tod treten

mnßte. ^
Ich zweifle nicht, daß auch ihre letzte Rech'

nnng in allen Teilen für gut befunden Wischt
und sie nun den verdienten Lohn für alle lhr

Mühen und Sorgen genießen darf.
Cham, den 25. Jannar 1949.

Die Revisorin: L. Reichmuth, ChwN-

Die Präsidentin dankt Frl. Lehmann f^
alle ihre Arbeit und die sehr geschickte Art, nn

der sie sich als Redaktorin betätigt.
<Schluß svlgO

Merkblatt zur Krebsbekämpfung
Herausgegeben Vvn der Schweiz. Nativnnlliga

für Krebsbekämpfung

Bedeutung der Krcbskrankheit
Der Krebs stellt eine der häufigsten Todcch

Ursachen dar. Unter 52999 Todesfällen, v>

1944 in der Schweiz gezählt worden sind, wach

7948 durch Krebs bedingt sein Sechstel). Dich
Tatsache erhält erst ihre volle Bedeutung, wen

man bedenkt, welch langes und oft schmerzen^

reiches Krankenlager dem Tod an Krebs
vorauszugehen pflegt.'

Der Krebs ist eine Krankheit, die vor alles

ältere Leute befällt. Bei Menschen unter dreiM
Jahren kommt er sehr selten vor. Während am

19999 Männer im Alter von 49 bis 49 Jahch
etwa acht an Krebs sterben, sind es bei VtMst

nern von 79 und darüber deren 198. Durch ch

Fortschritte der Sozialhygiene und der Medich

und der dadurch bedingten Abnahme der StK^
lichkeit in den jüngeren Jahren, erreichen Heu

viel mehr Leute als früher dasjenige Alter, >

dem der Krebs häufiger wird, und darum ich

die absolute Zahl der Krebstodesfälle M
nommen.

0s8 gsn?e Korn
bliebt alls Lebiebtsn des Oetrsickeborns sinck

gleieb im Oebalt an lebenswiebtigen Oestanck-

teilen. Das bläbrgswebe, das cksn weitaus

druckt-
unck

Samen-
scliale

I^älir-

(^ncio-

KeimlinA

gräkten Teil des Korns ausmaekt, bestellt knst

ausseblieklieb nus Stürbe, wäbrenck clis Ui-
weike, Oipoicke, Vitnmine unck Nineralstokke in
clen linkeren Lebiebten unck im Keimling starb
angersiebert sinck.

Us ist cknber blnr, cknk vollwertiger Lebleim
nus cksm ganzen Korn berausgeboebt wer-
cken muk unck nicbt nus irgendeinem IVIebl,

cksm jn im lVlakIpro^ek ckie linkeren Lebiebten
unck cker Keimling entkernt worden sinck.

Uns Koebsn cker Zangen Körner im Dausbalt
srkorckert allerdings sine Kocàsit von 2 bis 3

Ltuncksn. On puisât alles ckureb sin Lieb pas-
sisrt wird, entstellt Zuckern bein eigentlieksr
Vollbornseblsim, sondern nur ein às?ug cker

wasserlöslieben Oestanckteils ckss ausgeboek-
ten Oetreickeborns. Diese Zeitraubende, un-
rationelle Zubereitung bat die Verwendung
cker Oetreickssekleime in cker Säuglingsernäb-

rung lange ersebwert.
Deute ist dieses Problem gelöst! Die vor-
gskoebten OalaLtina-LekIsimextrabtö erspa-

ren das stundenlange Lebleimbocben v»

ergeben sebon in künk blinuten einen voll^l
tigsn Lebleimseboppen. Oanb dem besondere^

Derstellungsverkabren entbalten ckie Oabw

tina-Leblsims alle Destanckteile ckss gan?^
Korns, die dem Längling somit voll unck

Zugute bommen.

Dabei ist (Zalactina Lckleim nickt teuv^

als cker müksam selbst Zekockte 8ckle>>v

Line Dose reickt îûr 30 bis 20 Lckopp^
unck kostet nur k°r. l.80.

Die auskübrliebe, interessante ^rv

sebürs über « Ois Osckeutung der 1'^

treicksseblsime in der Läuglingsernüb

rung» gibt Ibnsn weiteren ^uksabM

über dieses wiebtige Problem.
be>

verlangen Lie diese Orosebüre

uns!

(Zalactina L- kiomal?

Kalaeîma-liafksZetklkim - Kkl8ten8Mkim - Kki88elklkim - »ll-8k8l:lklkim - lZalaeîina mit Keiâe
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Oaë Söcfctt be§ Sîrcbfeê

fl
®eï, Qanje ntenfdjlidje ^£ör^>er ift aufgebaut

h
tttifroffofùfct) Keinen ©[erneuten, ben foge»

iftn^ten „Selten". Oa§ 3Bac()Stum ber Selten
m toechfetfeitige ©inftüffe gtuifefjen ben

Treben ftreng geregelt. Sßenn eitt3elne 3e^en
j. •Jten unb folgen ©inflüffen nid)t mein" ge=

ft ï(^eu,_ entftet)t ßrebS. häufiger 0it) bon
«bggej^ülften finb bie §aut, bie 0d)teim=

uttb bte brüfigen Organe. Oie frebfige
Wctjerung ift babuxd) djarafterifiert, baff bte

tttth °^ne •}Mheftienmg ber ©etoebS»
?' .P^gangrenjeu fcf)tanfentoS frmdjern unb

ir *n art^ere ©et^ebe unb Organe ein»

rj
tn0en. ©injelne Krebszellen fönnen buret) bie

j^W)toege ober burcf) bie S3Iutba^n berfcf)Ief>pt
eïben unb in ben St)inf)^briifen unb allen an»
ïtl Organen bed Körpers Oochtergefchtoülfte

SS9°v.
'
eine Slrt ©iftmirfung ber

iJî! .9efd)hmlft, burcf) ©efdftoürSbilbung, burd)
l ftt)ä[)renbe Btutbertufte, zum Oeil aud) burd)
^otungen in ber 9iahrungSaufnahme, fontntt
,.Ju einem junelfmenben 3erfaß ßörperS
fin 3um O^ne fachgemäße töe»

^.wlung fûfjrt jebe KrebSerfranfung früher
°°eï fbäter zum Oob.

SBte fiept eine KrebSgefrf)U»utft aud
unb toefdje ©rfcfjeinnngen madjt fie?

^
Oer Krebs ift im Anfang immer ein örtliches
wen. ©t ändert fid) burcf) eine fnotige, berbe,
lu fdimerjlofe, langfam toacfyfenbe Strtfcfjltael»

lung, bie Steigung ju gefd)miirigem 3eïîaïï
Zeigt. Qe naef) bem 0it) ber ©efcffmulft finb bte

©rfdjeinungen berfd)teben. 2Bid)tig ift, baß ber
Krebsbeginn feine ©djmer^en mact)t. Oa es für
eine erfolgreiche t^efianblnng bon großer S?e=

beutung ift, baff ber Krebs möglichft frül) er»
fannt toirb, unb ba mid)tige Beobachtungen
fd)on bon Saien angeftedt merben fönnen, feien
bie haithtfächlichften KranffjeitSzeichen bei ben

häufigften KrebStofatifationen hier jufammen»
geftellt. 2öenn foldje ©rfcheinungen auftreten,
fo folt unberjüglich ber Stirbt aufgefucht toerben,
benn nur er fann eine fidjere Oiagnofe ftellen.
6i£ öcp

^pßbsgcj^töu^t &ranß[>eiföerjd)einnngen

£aut Sangfam toaepfertber flacper Knoten ober
fcplecpt peilcnbeê, beriruftetc§ ©efepmüt,
pauptfäcplicp im ©eftept unb au) ben

§anbrüden.
Sippen, Qunge Snngfam toaepfenber berPer Knoten, ber

fpäter gefdEjtüürig getfaflen fann.

Dîacpen, §ciferfeit, blutiger Sluêrourf, ©cplucï-
Keptfopf Pefcptoerben, dEjrunifdher Katarrp.
©epitbbrüfe ©tôplicpeê ©röfjet» unb §ärtertoerben

eineê fepon Inngere Seit Peftepcnben

Kropfes.

©peiferöpre ©cpIudPefepmerbett, bor altem gunep»
rnenbe Unmöglicpfett fefte Epeifen gu
berfcpluden.

SJtagcn ®ruct« unb ©öllegefüpl, 3IppetitIofig!eit,
StBtberroiïïen gegen éleif^, Stufftoffcn.
©rPrecEen, sunepmenbe SBIäffe, StPmage-

rung.

®arm ®armïrcimpfe, SBecEfet »ou Sîerftopfung
unb ®urcEfatt, SBIutPeimengungen jum
Stuhl (frifdieS fölut ober alteS sölut als
fcEtoärgltdEe SOÎaffeu).

Sltaftbarm ©tuplbrang ohne richtige ©tuhlentlee-
rung, SIPgang bon rôtlid§er, iiPelrie»
epenber glüffigfeit ober ©epteim, SBIub

Peimengungen gum ©tupl.
Stiere, ©tafe ©tutPeimengungen gum Urtn.
©ruft Kleine fdpmerglofe Knoten unb ©erhär»
(Pei ber grau) tungen in ber ©ruft, ©ergiepung ber

©rufttoarge, ©ingiepungen ber §aut ber

©ruft, ©efeptoüre treten erft in fort«
gefeprittenen ©tabien auf.

©efdptecptS» llnregelmähtge ©lutungen, PefonberS

organe, ©lutaPgang gmifdpen ben SOionatSPIu^

rociPIicpe tungen ober nadp Silufhören berfelPen.

©lutungen naep SefdpIedptSberfepr-
©räunlidper ober fleifcptoafferfarPener
StuSfluf.

©orfteperbrüfe ©efdptoerben Peim SSafferlöfen. §äuftge
(©roftata) ©lafenentleerung bon nur toenig Urin,

auep nadptS.

Stüe biefe .Üranfhettserfdfeinungen fommen
aber auch ïwi nichtfrebfigen ©rfranfungen bor.
Oie ©ntfdjeibung, ob ein .ÜrebS borliegt ober
nicht, fann nur burcf) ärgtliche ttnterfuchung
getroffen toerben. Sin Orten, too $reb§ relatib
häufig auftritt, bor allem an ben toeiblichen
©efchlechtSorganen, empfiehlt ftdj eine rege!»
mäßige, ade ein bis gtoei ^apte burdhgeführte
Kontrolle, mobei 51t bebettfen ift, ba^ gerabe an
biefem Organ bie .ftrebsbitbung fchon nach ^enT

35. 3ahr eiue nicht feltene ©rfdjeimtng ift.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

ILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Katschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt..
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Das Wesen des Krebses
ganze menschliche Körper ist aufgebaut

s Mikroskopisch kleinen Elementen, den soge-
„Zellen". Das Wachstum der Zellen

Kl tvechselseitige Einflüsse zwischen den

jjeben streng geregelt. Wenn einzelne Zellen
i. und solchen Einflüssen nicht mehr ge-
s/^n, entsteht Krebs. Häufiger Sitz von

«bsgeschmülsten sind die Haut, die Schleim-
und die drüsigen Organe. Die krebsige

Uchernng ist dadurch charakterisiert, daß die

Und
ohne Respektierung der Gewebs-

^gangrenzen schrankenlos wuchern und
» sstorend in andere Gewebe und Organe
einjagen. Einzelne Krebszellen können durch die
Mphmege oder durch die Blutbahn verschleppt
jden und in den Lymphdrüsen und allen an-

Organen des Körpers Tochtergeschwülste
Zeugen. Durch eine Art Giftwirkung der

Geschwulst, durch Geschwürsbildung, durch
l Währende Blutverluste, zum Teil auch durch
^orungen in der Nahrungsaufnahme, kommt

„ D einem zunehmenden Zerfall des Körpersj schließlich zum Tod. Ohne sachgemäße Be-
^.adlung führt jede Krebserkrankung früher

später zum Tod.

Wie sieht eine Krebsgeschwulst aus
und welche Erscheinungen macht sie?

^
Der Krebs ist im Anfang immer ein örtliches
wen. Er äußert sich durch eine knotige, derbe,
îst schmerzlose, langsam wachsende Anschwel¬

lung, die Neigung zu geschwürigem Zerfall
zeigt. Je nach dem Sitz der Geschwulst sind die
Erscheinungen verschieden. Wichtig ist, daß der
Krebsbeginn keine Schmerzen macht. Da es für
eine erfolgreiche Behandlung von großer
Bedeutung ist, daß der Krebs möglichst früh
erkannt wird, und da wichtige Beobachtungen
schon von Laien angestellt werden können, seien
die hauptsächlichsten Krankheitszeichen bei den
häufigsten Krebslokalisationen hier zusammengestellt.

Wenn solche Erscheinungen auftreten,
so soll unverzüglich der Arzt ausgesucht werden,
denn nur er kann eine sichere Diagnose stellen.
6itz der
Krebsgeschwulst KranLheitserscheinungen

Haut Langsam wachsender flacher Knoten oder
schlecht heilendes, verkrustetes Geschwür,
hauptsächlich im Gesicht und aus den

Handrücken.

Lippen, Zunge Langsam wachsender derber Knoten, der

später geschwürig zerfallen kann.

Rachen, Heiserkeit, blutiger Auswurf, Schluck-
Kehlkopf beschwerden. chronischer Katarrh.
Schilddrüse Plötzliches Größer- und Härterwerden

eines schon längere Zeit bestehenden

Kropfes.

Speiseröhre Schluckbeschwerden, vor allem zuneh¬
mende Unmöglichkeit feste Speisen zu
verschlucken.

Magen Druck- und Völlegefühl, Appetitlosigkeit,
Widerwillen gegen Fleisch, Ausstoßen.
Erbrechen, zunehmende Blässe, Abmagerung.

Darm Darmkrämpfe, Wechsel von Verstopfung
und Durchfall, Blutbeimengungen zum
Stuhl (frisches Blut oder altes Blut als
schwärzliche Massen).

Mastdarm Stuhldrang ohne richtige Stuhlentlee¬
rung, Abgang von rötlicher, übelriechender

Flüssigkeit oder Schleim,
Blutbeimengungen zum Stuhl.

Niere, Blase Blutbeimengungen zum Urin.
Brust Kleine schmerzlose Knoten und Verhär-
(bei der Frau) tungen in der Brust, Verziehung der

Brustwarze, Einziehungen der Haut der

Brust. Geschwüre treten erst in
fortgeschrittenen Stadien auf.

Geschlechts- Unregelmäßige Blutungen, besonders

organe, Blutabgang zwischen den Monatsblu-
wcibliche tungen oder nach Aufhören derselben.

Blutungen nach Geschlechtsverkehr.
Bräunlicher oder fleischwasserfarbener
Ausfluß.

Vorsteherdrüse Beschwerden beim Wasserlösen. Häusige
(Prostata) Blasenentleerung von nur wenig Urin,

auch nachts.

Alle diese Krankheitserscheinungen kommen
aber auch bei nichtkrebsigen Erkrankungen vor.
Die Entscheidung, ob ein Krebs vorliegt oder
nicht, kann nur durch ärztliche Untersuchung
getroffen werden. An Orten, wo Krebs relativ
häufig auftritt, vor allem an den weiblichen
Geschlechtsorganen, empfiehlt sich eine
regelmäßige, alle ein bis zwei Jahre durchgeführte
Kontrolle, wobei zu bedenken ist, daß gerade an
diesem Organ die Krebsbildung schon nach dem
35. Jahr eine nicht seltene Erscheinung ist.

atvn 8ie der jungen Nutter, die Itmen
^ì jkr Vertrauvn sekenkt, nur àie 8ielier-
«te Lrnâàrung8wei8v an. vie Vui^o^-Nileli
«Ivdt», denn 8ie keinint von den Ke8ten

^.Ipvn àv8 Vre^vr/erland«8. 8ie enttiält
8äintUede kür da8 nerniaiv Vedeiken dv8

8äuMnA8 notivenàiAk Lvàndtvile, und Î8t
unAkkädr dreimal de.88vr vvràulieli al8

Aeivëdnliedv Lulunilà. 8iv miàen 8etion
vom LvKmn der Kun8tlieden ànaUrunK
an von ikr Vebraued maeden.

I t. L bl Id! p U t. V N k 5 O IVI

timers Lrosvbürsn « Itatseblägv an junge lilüttvr» unct
«I'rödlivdes lieben» vveräen auk Verlangen Zugesandt.
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Krebgurfatpe, Krcböberhütmtg

Jür bert ©rottet! ber Krebêformen fennen
Wir bie ftcÉjexe Urfacpe nocp nicpt. Jür eine 2In=

Zap! bon Krebfe l^at man aber bie Ltrfacpe in
ber jahrelangen SinWirfung beftimmter freb§»
er^eugenber Stoffe erfannt. Saju gehören bor
allem Seer unb teerähnliche ©ubftanjen (5ßech,

ütufj), ferner fRoppetrof, Énilin, SIrfen, rabio»
aftibe ©nbftanjen u. a. ©cpon lange befannt ift
bie §äufigfeit bon £ippenfreb§ bei iftaucpern.
Stlfopolgenuf;, ©pppiliö b""5 ^ïopf fcpeinen
ebenfalls bie Qèntftepung bon Krebfen p för»
bern. Sie toeitere Csrforfcpung beS Krebfeê nach
ben Sebingungen feines Juftanbefommenö ift
eine ber Wicptigften mebijinifchen Stufgaben ber
©egenwart. Senn erft, Wenn bie llrfache be»

fannt ift, befteht, toie auch bie Erfahrung lehrt,
bie HKöglicpfeit einer erfolgreichen Verhütung
beS Krebfes.

Krebêbepcmblung unb ihre Erfolge
Sie im 2Mf bielfacf) berbreitete ÜReinung,

Krebö fei eine unheilbare Kranfpeit, ift falfcp.
Krebs ift heilbar, aßerbingS nur, toenn er früh»
zeitig pr iBepanblung fommt. Siefe befteht
enttueber in ber Operation 0^er jn j,et 33eftra£)=

lung mit ïtabium» ober Ütöntgenftraplen. Surch
bie Operation foil bie ganze KrebêgefcpWufft
mit ebentuellen SIblegern in ben Spmppbrüfen
im ©efunben entfernt toerben. SaS ift aber nur
möglich, toenn bie ©efchtoulft nicht p toeit fort»
gefepritten ift unb feine lebenswichtigen Organe
befallen hat. Sie iRöntgen» unb iltabiurnftrap»
len mirfen bireft auf bie Krebszellen ein unb
jerftören fie. Sie 2tu§WapI beS 23epanblung§=
berfahrenS — oft fommt auch e^ne Kombina»
tion berfelben in forage — ift ©aepe beS SlrjteS
unb richtet fich nach ©röfje unb ©ip ber Krebs»
gefchtoulft.

Sie 33ehanbIungSerfoIge finb um fo beffeV

je früher ber KrebSfranfe zur iöepanbluttll
fommt. §autfrebfe finb in frühen ©tabien p*y
tifep in 100 Prozent heilbar, Krebfe ber ©ebert*

mutter in ettoa 80 tßrozent.
Jiel biefer ©chrift joli fein, mögliche y.KrebSfranfen einer frühen unb bamit er,f^

reichen Sepanblung zuzuführen; bem nämlyy
Jwecf gilt ber bon unferer Siga gef(paffe11

Jilnt „Kampf bem Krebs".
h

2ßer ber ©aepe ber KrebSforfcpung ult

KrebSbefämpfung einen befonberen Sienft ef'

Weifen Will, trete ber ©cpWeiz. Stationalliga m

KrebSbefämpfung (ißoftfcpeäfonto IX 902*'

©t. ©allen) bei. Jahresbeitrag Jr. 5.—, leben®'

lânglicpe iOütgliebfcpaft Jr. 50.—.
Stnmelbungen an ben ©eneralfefretär S •

Jung, ôauptpoftfarf) 1512, ©t. ©allen.

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung
entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll
ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind in Apotheken und Drogerien
erhältlich, das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

ALICINE eignet sich besonders für
Säuglinge

aligne erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

ALIGNE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

ALIGNE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode K 6656 B

£in Spiting Uber das Grab

Muster durch

Albert Meile Aß.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 6935 B.

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund»erden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topi mil sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 7487 B

Gesucht zu baldigem Eintritt eine katholische, erfahrene
und tüchige

Hebamme
in ein kleines Landspital.

Offerten unter Chiffre 5060 an die Expedition dieses Blattes.

100 Die Schweizer Hebamme Nr. 10

Krebsursache, Krebsverhütung
Für den Großteil der Krebsformen kennen

wir die sichere Ursache noch nicht. Für eine
Anzahl von Krebse hat man aber die Ursache in
der jahrelangen Einwirkung bestimmter
krebserzeugender Stoffe erkannt. Dazn gehören vor
allem Teer und teerähnliche Substanzen (Pech,
Ruß), ferner Rohpetrol, Anilin, Arsen, radioaktive

Substanzen u. a. Schon lange bekannt ist
die Häufigkeit von Lippenkrebs bei Rauchern.
Alkoholgenuß, Syphilis und Kröpf scheinen
ebenfalls die Entstehung von Krebsen zu
fördern. Die weitere Erforschung des Krebses nach
den Bedingungen seines Zustandekommens ist
eine der wichtigsten medizinischen Aufgaben der
Gegenwart. Denn erst, wenn die Ursache
bekannt ist, besteht, wie auch die Erfahrung lehrt,
die Möglichkeit einer erfolgreichen Verhütung
des Krebses.

Krebsbehandlung und ihre Erfolge
Die im Volk vielfach verbreitete Meinung,

Krebs sei eine unheilbare Krankheit, ist falsch.
Krebs ist heilbar, allerdings nur, wenn er
frühzeitig zur Behandlung kommt. Diese besteht
entweder in der Operation oder in der Bestrahlung

mit Radium- oder Röutgenstrahlen. Durch
die Operation soll die ganze Krebsgeschwulst
mit eventuellen Ablegern in den Lymphdrüsen
im Gesunden entfernt werden. Das ist aber nur
möglich, wenn die Geschwulst nicht zu weit
fortgeschritten ist und keine lebenswichtigen Organe
befallen hat. Die Röntgen- und Radiumstrahlen

wirken direkt auf die Krebszellen ein und
zerstören sie. Die Auswahl des Behandlungsverfahrens

— oft kommt auch eine Kombination

derselben in Frage — ist Sache des Arztes
und richtet sich nach Größe und Sitz der
Krebsgeschwulst.

Die Behandlungserfolge sind um so besser

je früher der Krebskranke zur Behandlung
kommt. Hautkrebse sind in frühen Stadien prak-

tisch in 100 Prozent heilbar, Krebse der
Gebärmutter in etwa 80 Prozent. ^

Ziel dieser Schrift soll sein, möglichst a»

Krebskranken einer frühen und damit erfolg
reichen Behandlung zuzuführen; dem nämlich^
Zweck gilt der von unserer Liga geschaffen

Film „Kampf dem Krebs". ^
Wer der Sache der Krebsforschung UN

Krebsbekämpfung einen besonderen Dienst
erweisen will, trete der Schweiz. Nationalliga w
Krebsbekämpfung (Postscheckkonto IX 90^-
St. Gallen) bei. Jahresbeitrag Fr. 5.—,
lebenslängliche Mitgliedschaft Fr. 50.—.

Anmeldungen an den Generalsekretär T> -

Jung, Hauptpostfach 1512, St. Gallen.
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Lîesuckt baldigem Eintritt eine katkoliscke, erkskrene
und tückig

Hebamme
in ein kleines bandspital.

Okkerten unter Lkikkre 5060 an ckie Expédition dieses blattes-
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Reich an Vitaminen B< und D

Gemeinde Münchenstein

Stellen-Ausschreibung
Die Stelle einer Gemeinde-Hebamme im Nebenamt wird

zur Neubesetzung ausgeschrieben. Besoldung nach Besoldungs-
reglement vom 28. Juni 1946, nebst Teuerungszulage.

Erfordernisse: Fähigkeitsausweis über einen mit Erfolg
bestandenen Hebammenkurs. Bei Fehlen des Fähigkeitsausweises ist
e'n 2jähriger Hebammenkurs zu absolvieren.

Bewerberinnen haben sich zudem über einen guten Leumund
auszuweisen.

Betreffend die Wählbarkeit wird auf die Bestimmungen des
Gesetzes betr. das Hebammenwesen vom 28. September 1908
hingewiesen.

Offerten sind bis spätestens 11. Oktober 1949 dem Gemeinderat
Münchenstein einzureichen.

Münchenstein, den 6. September 1949

Der Gemeinderat
5059

J< 6852 B

Der aufbauende, kräftigende

AU ÜA%
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Oeschmack

Kochzeit hgchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS-MONTREUX

das ärztlich empfohlene Ümstands-Corselet
Seine Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten
Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge des
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher leicht waschen.
Er hat Qabelträger, die der Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des Leibes nach
der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich
überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammen-Rabatt!

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Komplette

Hebammenausrfistnno
(Hausmann), absolut neuwertig,

sehr billig
zu verkaufen.

Krankenpflegeverein
Meisterschwanden (Aargau)

5051

Tüchtige, erfahrene

Hebamme
mit vieljähriger Spitalpraxis
sucht Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Chiffre 5062 an
die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säüglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

<Z\\xd> fcas ift ^ollegialifäf
toenn Sic bei 3bt?en (Sinßäufen bie 3nferenfen

unjeree !£>emn$organ$ berücßäcbtigen
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5^êMeinâe IViüncbonstein

8teNen-^usscbreibunZ
Die 8telle einer tîemeinlie-kiebsmme im blebenamt wird

eur bleubesetzung ausgesckrieben. kesoldung nack besold ungs-
Element vom 28. ^uni 1946, nebst l'euerungszulage.

Erfordernisse: bäkigkeitsausweis über einen mit brkolg be-
^tandenen kiebammenkurs. bei lebten des bäkigkeitsausweises ist

2jäkriger tdebammenkurs zu absolvieren.
Bewerberinnen kaben sick zudem über einen guten Leumund

auszuweisen.
betreffend die V^äklbarkeit wird auk die Bestimmungen des

Gesetzes betr. das Idebammenwesen vom 28. September 1908
Eingewiesen.

Offerten sind bis spätestens 11. Oktober 1949 dem Oemeinderat
i"ünckenstein einzureicken.

ànckenstein, den 6. September 1949

Der (Zemeinderat
S05Y

S8S2 L

âV IZâS
entkält alle kür das V^ackstum notwendigen
bläkrstokke in suöerordentlick leickt verdau-
lieber korm und ist angenetnn im Oesckmack

ein«

In ^potkeken, Drogerien und l.ebensmiitelgesckäkten

kabrikant: ävkäS ^0. cb^RklKS-lVici^RKVX

äas àtliolì empkoblono Ilmàmls-vorselot
Seine Vorzüge:

1. ks sitzt dank der Z-kscken Verstellrnöglictilceit bis zum letzten
rage tadellos.

2. ks drückt nickt gut den beib, stützt ikn aber infolge des
anatomisck ricktigen Scknittes ausgezeichnet.

Z. Der küstenkalterläkt sick abknöpken und daker leickt wsscken.
kr kat Osbelträger, die der krust den nötigen Halt geben.

4. Das Lorselet dient auck zur ^urückbildung des beides nack
der Oeburt.

5. Da der küstenkslter seitlick aukknöpkbar ist, eignet er sick
überdieszum Stillen.

Verlangen Sie àswsklsendung. Oewoknter Hebammen-Rabatt!

nävsmäivn äo. 8?. ?vkicn vä8et

Komplette

Kedsmmkllau8ru8wllg
^Hausmann), absolut neuwer-
tig, sekr billig

-u verkaufen.
Krankenpflegeverein
àistersckvvanden fàargau)

50SI

bücktige, erkskrene

Hebamme
mit vieljäkriger Spitslpraxis
suckt Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Lkikkre 5062 an
die kxpeditio» dieses klattes.

- IiHseesîe
Immer wieder erkalten wir
Anfragen um kekànntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Lkikkre. Dies wäre wider
den ?weck einer solcken
Inserierung. kewerberinnen möckten
ikre Anträgen und Offerten in
verscklossenem Dmscklsg — mit
ànsckrikt Lkikkre Kr.... verseken
— an die Expedition dieses ölat-
tes senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Spozialproduktv kür

Zgllglings-ll.Kîmlei-pfiege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel kür die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Isusendkack erprobt u. bewäkrt.

Qratismuster ciurek:

Xosmstisctie ksdrik 8àeizerl»iis

Hl'. Klidsei-Knoell, klstus

5luch das ist Kollegialität
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unseres Vereinsorgans berücksichtigen
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„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEV

„orange"

^lilà8âurev0llmilà in ^nlverfnrm
Versclia^ì clem 8äugling> l)ei 5el^len6er IVluttermilcla, normales
nn6 regelmässiges WaclasMm.
l^eiclate nncl rasclre ^nlzereitnng 6es Lcl^opperis. ^

?k^0Ovxi'^.
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